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Varieté Nelenenhof 


Montag, den 1., Diensten, den 2. und Mitthpoch, den 3. Weihnachts ⸗ „ Felertag: 


Grosse sensat, Künstler-Vorstellungen W. . me" 


Nach der Vorſtellung 


Kabarett! 


Die Direktion, 


zweı ORMAI’S ix ihren Barodten, aber nüt, 
„ BERTRAM, Humoriſt. h SES, Tomiie Akrobalen. 
PRITZI JÜRGENS, Beriengt-Sontretie und die Abrigen Sperlatitäten. 
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m Ser dere Schönhels. = Ba Spuhraste, Dänische „ neue Debuts . 
Meute und täglich no- de PAPIER e Ary soubrette s 8. 48. 
Deutsch Jargon Kupletistin. SALE SKA. Oetralhelzun 
= ganz neues Pogram m. f trio warmer — Musikalischer Akt. International Tänzerin zung. 160% 
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Petrikauerſtr. Nr. 165, Ecke Annaſtr., Tel. 14-14. 
E. Trautwein, $ Wein⸗, Kolonialwaren⸗ u. Delikateſſen⸗ Handlung 
Loer Zenttal-Zahn-Klinik ET A 


© bife von 28 Zähnen tonen. 13 ot. Bo Ven. Für . zi 
HH. Erie . gebrochenen Rantidul und latten auf der ene 


DIE PERLE 


beherrscht die gegenwärtige Saison und ist unbedingt die Mode. 


— 2 


ROMAN RITT 


(Lekarz Dentysta). 
Petritanerteate 196 — Telephon 23,28 
Sperlalſach: Wolbtechuik, Kronen, Brücken, 
(inktide Bahne ane Daumen), Geldfüdun gen, 
Befeſtigung lockerer Båtnes auf mechanism Weg. 
Regulierung 1 daran Bühne. jowie ent 


} y $ dee Ran beiſkande. 13601 
\ N O Anhnärptiine® Kabinett er 
Reutte F 


Pr IK AUERSTR. 29 :: TELEPHON 14.83. L.SL ADKIN, Eiri , 


Bel meinen, sneziell_ zu Stud und Einkaufszwecken unternommenen vielfachen Reisen ist es mir gelungen, mein Chem. Aſſiſtent des zahnärztl. Fufi 


Die grösste und reſch - | Mi Perlense hmuck, Perlenringen, Perleubroschen, Perlenarm 
halligste Auswahl in er enco * händern, Perlenanhängern, Perlenohrringen findet man nur bei 


| P, 
| | Zahnarzt 


ssori. 


1 it mit allen modernsten, peschmnckiolisten und rreiswertesten Schmuckeegenständen, speziell; in Perlen tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin 
se „ Gleichzeitig eh, le veschmackvolle Arrangements in Gold, Silber, Platina und Edelsteinen als; iea i ir Aa IC Spalt pr ain 
f ji ratlihe Metante roren, okan 
Broschen Spinka Damen-Schmuck-Uhren Spiegel Bleistifte Ade Batme vine Gamen), Golda und Pore 
Armbänder Cigaret US Berren-Uhren Berloks Ponderdosen | zellan- Plomben. Dieqnlierung Kolit pewachſener 
Ringe Streichhölzdast Uhrkeilen.n Gold und Platina Flacons Cigarettenspitzen Bähne 1c. Sur echſ unden von 10—1 n. von 4—8 
Pendentifs Börsen Phantasie-Schmuck Bonbonnieren div. Kleinigkeiten geeignet zu | br, an Eom- und Feiertagen von 10— 13 uhr vorm. 
TH * f 
vo a S 2 8 mma | Der Fiih-Laden 
a Fr+cht- und Pikanterlo-Bes’ecken schönsten Stil- und i | 
n onı l. kotroesServioen, Jaróinieran und Körben ö Fantasie - Modelle. ılı au der Ziegelſtraße AL, 
11 Infolge der hettnnahenden Folertage ist das Geschäft Freitag und Somabend geöffnet. 144 eau ftahlt zu den Felertagen alle Fische zu Markt 


reifen. Uuch am Sonnabend von 4 Uhr 15 gebitnet 
M. Kaczmarek 


15847 Zlesel-Straße 41. 


—ññ̃——— ————— ꝓ¶w12r ir»üũ!!1!„/ͤ—vr!u;r̈ßñkü ! „„ 
) | Aula des Deutſchen Gymnaſiums. Pemet ven ir | 


J ; M. R AMIENIECKI N unzert Muartetts für Kirchengtſang. 


J Vorverkauf von Eintrittskarten bel Peterſilge, Heſſen und Manitius, Petrifanerftr, 90. 
Telephon 978 LODZ, Petrikätter- Strasse Nr. 90 Telephon 9.78 


Am Konzertabend von T Uhr abends ab am Eingang. 16737 
Fauptniederlage v. Musikisnirunenten u. Noten 


Bo nter kontentlert am ſelden Tage das Solo-Quarſelt um ½ 4 Uhr nachm. in Pablanler. Vorberkauf det 
Fabrik und Repräsentation in- und ausländischer Flügel. und Pianöfabriken 


Billets von Sounallend, den 23 Dezbr. al in der Buchbandtung von Eduard Reil in Pablanice. 
Jessen FLÜGEL». 
PIANINOS als die 
fesen der Welt be- 
kannt sind. pen 
J U L L j T H 
B Ü N E R 9 


SCHIEDMAYER, WESTERMAYER 
G.1.QUANDT, ALBERT FAHR etc. 


Verkauf gegen Baar- und Ralenzahlung. Jeg ce Test ont 


. 


1 
2 IE die adden in on 


bringt hiermit zur Kenntnis, daß ihre Bureaur Sonnabend, 
den 23. Dezember l. J. nur bis 12 Uhr mittags geöffnet find. 


— Tsperausmässigs Preise! 


es 145 Petritauerſtraße (gegenüber ESTE 145 — — — 


Allgemein bekannte Zahnklinik Colosseum“ Famien- Varieté m Cabare 


he tà tich Vorstell nen mit abe hetaugsgel« 
wn Zahnarzt XT. PRUSS. „ Nr. 53 = 5 e 
Ro Mommen ſchmerzloſe Behandlung nud Plombieren kranker Zähne t 

Speziell techniſches Laboratorium für Einfehen künſtlicher Zähne 


Spezialität Porzellanplomben, Goldplomben, Gold- 
Ahlelut idmersl. Sahnsiehen. kronen, Goldbrickenarbeilen (fnit Zaͤhne ohn ne Gaumen 


Meparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 
Achtung! Mußerordentlich billige Preiſe. AUhtma! 


Die Warſchaner chemiſche Baihanflalt und Forbr ei von E 
WŁADYSŁAW PIĘTKA. LODZ F 


führt alle in das Fach der chentiſchen Wöſcherei ſchla - Vetrikauerſtr. S4, Tel. 881. 
E genden Aufträge —— were und billig aus. Filiale Peteikauerſtr. 187, 
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Neue Lodzer Zeitung 


Mr. 593 
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Chronik u. Lokalen, 
* Der Kaiſers Nock. 


es wäre falſch, wenn man Hber die gewiß 
bedenkliche Tatſache hinwegſehen wollte, daß es 
immer bünfiger ztoiſchen Ziviliſten und Offizteren 
zu Konflikten kommt, wobei dieſe oft von ihren 
Waffen Gebrauch machen. In der Tat werden 
solche Reukontres un einſeitig Uberſehen und 
ebenfo einfeitig beſprochen. Von rechts ſchweigt 
man fie gefliſſenklich tot, während man links aus 
derarligen Worfällen Kapital zu ſchlagen ſucht 
und von verrohter Solbaleska spricht, die mit 
dem Sübel raſch zur Hand ift. 

Das Verſchweſgen ift aber jedenfalls ebeuſo 
unzulräglich wie die Meberkreibung; wenn man 
zu einem richtigen Standpunkt gelangen will, 
dann muß man nwbehingt die Mittellinſe betee 
ten, die zwischen den Extremen liegt. Die Peb. 
Ztg.“ ſchreibt hierzu; 

Es darf nicht bezweifelt werden, daß des 
Raiers Rock keine Juſulte hinnehmen darf. Die 
„euſſiſche Wirklichkeit“ verſetzt ben Offizier ebeuſo 
wie den Bürger nut zu oft en die Lage der 
wäyſiſchen Matwehr; wenn die Mäſons erſchöpft 
fuß, dann wird ein Dravet Mann ſich wicht nach 
dem zumelſt nicht vorbaubenen Schutzwaun 
umſchanen und nicht an den Art. 38 denken, 
ſondern vom Leder ziehen oder von feuer unbes 
wehrten Fäusten Gebrauch machen. Barte Ges 
miter mögen ſich in der tönen anſtehenden Weise 
abfinden, doch das kaun für den Offtster, der des 
Kaſſers Rock teig. nicht in Betracht kommen. 
Die unerbittlichen Sazungen feines Standes ver · 
langen, daß er leder körperlichen Inſulte mit der 
Waffe zu begegnen habe. Und das it recht fo, 
denn er tft der Vertreter eines rauhen Hande 
weris, das keine Kompromiſſe kennen darf. Wer 
die eigene Haut nicht ſchüßen kann, kaun auch 
nicht geeignet fein, das Vaterland zu ſchützen. 
Darum verſchwinden „gehauene“ Offiziere in der 
Verſenkung. 

Nun iſt aber zwischen Wehr und Heraus⸗ 
ſorberung ſcharf zu unterſcheiben. Wenn ein 
Offizier fuſultlert wird und er Mich mit der 
Klanten Waffe wehrt, fo konn ſich nur läppiſche 
Weine hierüber aufhalten. Auders liegt aber die 
Sache, wenn ein Offizier ſelbſt der Herausforbe⸗ 
ver ifi, wenn er iur Verlrauen auf die Unantaſt⸗ 
dorfeit von Katjes Rock einen Skandal entefert 
und nun den Säbel zieht. In ſolchem Fall 
wahtt er nicht die Ehre von Kaiſers Noc, fone 
derſt er befleckt fte eu abſcheulicher Weiſe und er 
muß in gleichtr Weiſe in die Verſenkung vere 
schwinden, wie ber Offizier, der fiğ halle Tüte 
lichkeiten gefalen Taflen, 

Deu usgeheuren Vorzug, ber deut Offiziers 
korps gegeben worden ijt, ſteßt bie ungeheure 
Berautwortlichleit gegenüber, bie des Raiſer Rock 
auferlegt. Es erſcheint ganz ſelbſtperſtändlich, 
daß dieſen Rock nur Leute tergen dürfen, die 
ſich völlig in der Gewalt haben, bie die Waffe 
nicht zum Werkzeug brutalen Haband machen. 

Es ift, wie uns mehrfache Erfahrung ` tehet, 
boch nicht ausgeſchloſſen, daß foles geſchleht 
und niemaudem kann daraus ein Vorwurf ger 
macht werden. Gxzeſſe können aus unausgegliche⸗ 
ner Veranlagung entftehen, oder fie find das 


ie 
Ergebuls flarten Affe; damit muß man ſich 
als mit twas Unvermeiblichem abſtuden. Dieſe 
Unvermeldlichkein muß jedoch eine zwelts nach 
ſich a den Verluſt don Katjes Rock. 

n ift in deſtimmtten Geſellſchaftsgeuppen 
gern geneigt, in der hergebrucht gutmütigen Weiſe 
ein Auge zuzudrücken und ſolche Entgleiſunge n 
leicht zu nehmen; man müßte in der Tat pore 
knöcherter Zelot fein, wenn man dem jungen 
Blute ein gerüttell Maß Uebermut und Ellbogen 
freiheit nicht zugeſtehen wollte, doch bülrſen dleſe 
Zugeſtändniſſe nicht bis zur Erschlaffung gehen, 
Jenn fonft würden fie das Unfehen des Offiziers 
korps berabfehen. 


* Poligeibienft und Melbeweſen. Wie 
wohl bei uns der Erlaß der obligatoriſchen Bee 
Rimmungen über das Melbeweſen genau mit der 
Ainrichtüng des Adreßbureaus zuſammenföllt, 
und es daher den Anſchein Haben muß, als 
feien erſtere nur wegen dem lezteren erlaſſen 
worden, ſo wird dadurch beunoch nichts an der 
Tolſache geändert, bah dieſes Meldeweſen — 
telp. die Erfüllung aller diesbezüglicher Beſtim⸗ 
mungen — un ein Zweig des Woltzeldienſtes 
ift, bejen Reſultate ſſch eben, jedoch uur in 
gang geringem Mage — in dieſeu Abreßburean 
konzentrieren. Gehen wir nun von dleſer uns 
Unmſtözlichen Tatſache aus, fo muß es elgentlich 
Dunder nehmen, warum der Poligei bei der 
Verrichlung dieſes Dienſtes nicht die führende, 
geuitblegende, ſonderu nur die vermittelnde Molle 
zugewiesen ift Den beſtehen den Worſchriſten 
Autolge, haben die Hausbeſiter uud Haus berwal⸗ 
fer die Pflicht, das Mu- und Kbhelden der Ein 
wohler und Zugereiſten zu beforgen, währen d 
der Poligel uur die Miſſton, dieſe Arbeiten gu 
torigolfieren und zu fantitonicsen — zufällt. 
Mit anderen Wocten : die an ber Quelle Are 
beltenden ſind Privatperſonen, bie Poltzei dae 
gegen dar behötblich⸗ Organ, welches diefe Ar⸗ 
beiten zu offiziellen, dem Charaktee der Werlch⸗ 
tung Aihleuſtlicher Obltegen heften se: 
gende — ſtempelt. Schon darin allein liegt 
ein erufter Widerspruch, der ſich mit dem Geſeß 
nder daß Melbeweſen wohl ſchwer vereinen läßt. 
Gerade umgelehrt — das wäre eine andere 
Sache. Jedoch nicht allein darin, daß dle Po- 
gei der Möglichtelt beraubt if, bie 


zur Mer. 
sihung des Meldedzenſtes erfror aie 


| 


mationen an ber Quelle zu fchöpten, rubt das 
Mangelhafte der ganzen Einrſchlung, ſondern 
vielmehr in dem Umftande, daß die Mofiget bas 
bunch auch an Fſihlung mit der Bevölkerung 
verliert. Die Meldeblicher befinden NG in den 
Händen der Oausdeſtzer und Heusverwaltee, die 
Polizei bekommt von der Mebrzahl der Einwoh⸗ 
ner nue fellen jemand zu Geſicht, und dennoch 
kann nur eine beſtändige Berührung, der fele 
Kontakt zwiſchen Bevöllexung und Polizei die 
leßtere zu dem machen, was Me fein muß — zu 
der Allwisenden, der nichts verborgen bleibt, 
bie alle Vorgänge farwie jeden Menſchen file 
beifen Sicherheit fie zu forgen hat — grludlich 
und persönlich tenm. Auf dieſe Notwendigkeit 
wieſen wir bereits vor Jahren in einem Arfikel 
hin, der, wie Gente, dem Pollzeldlenſt und beit 
Meldeweſen gewidmel war. Alle mit Letzterem 
verbundenen Arbeiten müſſen unbedingt, wie die 
Werkältuiffe dei uns liegen — von der Polizei 
bertichler werden. Das bringt fte in Berüsrung 
mit dem Publitum, und Hausbesitzer und Haus⸗ 
verwalter können mite dazu bienen, der Pollgei 
dieſen Dienſt erleichtern und die Kontrolle über 
bie Einzelperſonen verſchörſen zu helfen. ga 
dieſem Bwege müßten in allen Wolkzeldezirken 
beſonders Meldebureaut eingerichtet werden, 
vielleicht 30—40 Me bie ganze Stadt, ie nach · 
dem, wie ee Mevblkerungs zatzt und Eulfetnungen 
gebieten, damit” dad Maß der Arbeit fets rasch 


erlebigt werden kaun und niemand eine zu große 


Wegeſtreckt zurlckzulegen hat, um den Melde 
vorſchriſten nach ukommen. Um ein Bild 
davon zu entwerfen, wie biefe Meldebueeanz 
eingerichtet fein müßten, wollen wie aus eines 
ausländischen Geiſplels bedienen. etwa im 
Jahre 1874 oder 1875 entane in Poſen das 
Projekt, ein Elnwohner⸗Meldeamt zu gründen. 
Zu dieſem Zwecke waren, aiie bei uns, Reformen 
inbezug auf das Meldeweſen erforderlich. Und 
mertwiſrbig, auch hier enkſtand zuerſt das Breos 
jet, bie Hausdeſizer und Verwalter zur Bere 
richtung dileſet Dienftes heran zuztehen. Allein 
man ſah den Mangel, der in Pieſer Elneſchtung 
ruht, noch zur rechten Zeit ein, und es wurden 
gründliche Reformen vorgenommen, die ſich nicht 
allen viele Jahrzehute hindurch prächlig be. 
würten, ſonbern zum Teil auch noch bis auf 
den heutigen Tag beſtehen. Es wurden Melde ⸗ 
bureaus eingerichtet, kleine, eftzimmerige Bu 
renis, in denen nur eln älterer, der Feder bes 
fondere gut gewachſener Wachtmeiſter, ſowie ein 
Schreiber amtierten, die die Ane und Abm 
dungen Beforgten, d. h. das Publikum abferlig · 
ten, Außerdem kommen in die Bureaus jeden Mor 
gen nab jeben Abend alle Schutzleute gufame 
men, die zu bem Revier gehörten, welches die ⸗ 
ſes Melbeßurean umfaßte. Leßteres wies uur 
einige Schreidtiſche, dagegen aßer machlige Mes 
gale auf, in welchen die Hausb ücher, der Straße 
und der Nummer nach georduet — ſtauden. Und 
At welder Fundgende des Wiſſens wurden biefe 
Hausblicher für die ausübenden Poltzeiorgans 
fie enihſelten, Dank den gekroffeuen Anerdnun⸗ 
Ben, alles, was der Polizei über einen Elnwoh⸗ 
ner zu wiſſen no! tut. In den Kanzleien der 
Kirchen gemeinden wurbe keln Geburts⸗ and 
Sterbefall cegiſtrier, bevor man nicht Die Be. 
ſcheinigung den Mollgeibirenus verwies, daß 
dieſe Anmeldung bereits bort erfolgte, und 
torbe jemand von den Gerichten zu einer 
Strafe verurteilt, ſo ging am nüchſten Tage bie 
Mitteilung darüber dem Meldebureau zu, bank 
26 ſich eniſprechende Nolizen mache. Ferner er ⸗ 
bielten bie Hausbilcher eine Einteilung, die an 
Ueberſichtlichlelt nichts zu winien Adeig ließ. 
Außer den werſchiedenen Rubriken über Vor · 
und Zuname, Beruf, Geburtort und Datum, 
Miliiür⸗Berhältuis, Malelloſigkeſt tm. waren 
Einwohner und Dienftperfonal oder Aftermieter 
ſtreng von einander getrennt, fo daß es im Nu 
möglich war, ſich barüder zu orientieren, welche 
Stellung die betreffende Perſon in dem betref⸗ 
ſeuden Haufe einnimmt. Lag nnn irgend eine 
Recherche oder anderer Dienſthefehl vor, fo 
konnte ſich der Schumann, der mit der Urs- 
führung deſſelzen betraut war, an der Hand 
der Anſſchlüſſe, die ihm das Hausbuch gab, 
geuau darllder inſorwieren, mi! wem er es zu 
fun haben würde, bevor er fiğ an Ort und 
Stelle begab. Daß außerdem das Einwohner 
Meldeamt, der Magiſtrat und die Steuerbe · 
hörden ſewie auch das Polizeipräsidium von 
allen, auf Wohnungswechſef, gerichtliche Steafen 
und Verfolgungen Bezug babende Ereiguiſſe ime 
verzüglich in Kenntuis geſetzt wurden, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Dadurch wurde die Polizel dau 
nach und uach nicht allein beinahe allwiſſend 
gemacht, ſondern ez wurde auch nach allen 
Richtungen hin eine fo umſfaſſende und ſtreuge 
Ronteolle ausgelldt, daß dos Emporwuchern unlau 
lerer Elemente faſt zur Unmöglichkeit wurde. Und 
dies alles fehlt bet uns. Deshalb wäre es wohl 
angebracht, gegenwärtig, da eine Neſorm int 
Melbeweſen inbezug auf bie Vorſchriften für 
die Hausbeſitzer und Hausverwalter bevorſieht, 


zu erwägen, ob es nicht ratſamer wäre, das 
ganze Meldeweſen bel uns in vorerwähnter 
Form umzugestalten. Die damit verbundenen 


Roften wurden eutſchieden in feinen Vergleich 
zu den Vorteilen ſlehen, die daraus für dle 
Poligel und die gefamie Einwohnerſchaft der 
Stadt er wachſen müßten. 00. 


w. Die ruſſiſch⸗italleutſche Handels 
kammer ift gegenwärtig mit der Einholung von 
Informallouen ilber die Frage bezſiglich der 
Waren-Berpackung beſchäftigt. Diefe Frage wurde 
von der Turiner Handelskammer aufgeworfen, 
die ſich mit einem diesbezüglichen Geſuch an die 
obengenannte Handelstammer wandte und um ge⸗ 
naue Mitteilung bat, wie enſſiſche Waren, ble 
für das Ausland beftimmt find, zu verpacken 
Vom Turiner Haudels-Muſeum wird 
5 über, den Transport von Waren eue 


— . ͤH— ̃ ——— —— aa ——¼: 


Brochure herausgegeben und feien hierzu die 
obigen Informationen erforderlich. Die ruſſiſch 
flalleniſche Handelskaumer hat ſich mit einer 
diesbezüglichen Aufrags an die Lodzer induſtrlellen 
Organiſationen gewandt. 

»Die Liga der Gleichberechtigung 
der Frauen hat nach der „Pet. Big.” forben 
an die Mitglieder der Meichsduma ein Rund- 
ſchreiben verfandt, in dem es heißt: Die Aus- 
schließung der weiblichen Juristen von der Advo ⸗ 
tatur erſcheint als eine der ungerechteſten Be⸗ 
schränkungen der Frauenrechte. Defe dem allge» 
meinen Geiſte unſerer Geſetzgebung nicht ent- 
sprechende Rechtsbeſchränkung kann in leiner 
Weile gerechtfertigt werden, zumal die betreffen · 
den Beſtimmungen feſtgeſetzt find. Das private 
Intereſſe wäre die belte Kontrolle lber die Fähig⸗ 
keit der Frauen, ſich auf dem Gebiete zu bette 
ligen, welches fie gleich den Männern für ſich iu 
Anspruch nehmen. Wenn die in Rede ſtehende 
Beſtimmung feüher teine große pralliſcht Bedeu 
tung haite, fo erſcheint ſie jetzt, wo die Zahl 
der weiblichen Jurien ſtets zunimmt, als in 
8 Grade Auger, Das wohlwollende 

erhalten der Kommiſſion für die Gerlchtsteform 
zu dieſer Frage gibt der Hoffnung Raum, daß 
fie bei der Beratung dieſer Angelegenheit in der 
Meichsduma das Ihrige zur eee 
den in einem für uns günftigen Sinns beiteagen 
wird. 

* Zahlungseluſtellungen. Zu btm Fal 
fiffement des Haudelshauſes G. P. Strulec in 
Moskau, worüber wir bereits berichteten, era 
fahren wir noch folgendes: Die Paſſiven der 
genannten Fiema, die 22 Jahre exiſtlerte, bee 
ziffern ſich auf 250,000 Röl. Die Ueſahe der 
Zahlungseinſtellung ift auf große Verluſte bei 
den Provinz Kaufleuten und der Reediteine 
ſtellung zurückzuführen. Die Banken vänmten 
den infolventen Sirulew einen kleinen Kredit 
ein und S. war daher gezwungen Wechſeldiskont 
bei Privatperſonen zu ſuchen. It letzter Beit 
aber wurde ihm von den Banken der Kredit 
gänzlich abgeſchuitten und der Bankrott war un ⸗ 
bermeidlich. S. bietet feinen Gläubigern, unter 
denen ſich auch Lodzer Firmen befinden, 40 dis 
50 Prozent. In Gomel ſtellte das Kommiſſtons 
haus Giſel Schkolnitow feine Zahlungen ein und 
die Paſſiven belaufen ſich auf 88,000 Rl. 
Den Gläubigern bietet mau 45 bis 50 Prozent 
und die Wechſel unterzeichne! die Frau des ger 
nannten, Chaja Schtoluikow. Aus Turkeſtan 
wird geſchrieben, daß die dortige Manufaktur · 
warenftena Kara S hariſtafew die Zahlungen 
eingeſtellt hat. Vie Höhe der Paſſiven tft bisher 
noch unbekannt. Vom Kommerzgericht in Mars 
ſchau wurde die dortige Manufakturwarenfirma 
Kalman Makower für fallit erklärt, Die Paſſi · 
ven Find bedeutend. Matower wurde unter 
Volizeiaufſicht geſtellt. In Augelegeuhtit der 
Hahlnngseinſtelung des Handels hauſes J. Ber 
laſew, S. Paſchtow u. K. Nowotelnom in 
Moskau fand daſelbſt eine Beratung der Glludi 
ger ſtalt, deren Fordernngen dle Sumne von 
400,000 MI, betrugen. Den Vorſitz fützete M. 
N. Fedorow. Es wurde deſchloſſen, eins Admi⸗ 
niſtration elnzuſetzen und hiervon das Mos lauer 
Börſenkomttee zu benachrichtigen. ner hat 
auch in Petersburg die Firma JFeitel Kahn Ihre 
Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſtven ſollen ſich 
auf 2 Millionen Rubel belaufen. Bel dieſem 
Bankrott find auch Lodzer Firiten engagiert. 

„In Sachen der Handelskammern. 
Wir berichtelen |. Zt. üder den angekaudiglen 
Kongreß der Berzban⸗Induſtriellen in Chartam, 
auf welchem die Angelegenheit der handelaln⸗ 
duſtriellen Kaumern erwogen werden ſollte. Dleſer 
Kongreß hat bereits ſtatigefunden. Reprdſenkant 
des Lodzer Börſenkarellees war Herr Teplitz auf 
dem Kongreß. Infolge Mangels eulſprechender 
Vorbereitung, kamen die Nongreßteilnehmer zu 
keinen konkreten Reſultaten. Beſchloſſen wurde 
nur, den Miniſter für Induſirle und Haadel um 
die Einberufung eines Kongreſſes der Reprüſen⸗ 
tanten fämtlicher im Reiche beſtehender handelt ; 
indnſtrieller Organiſationen zu bitten, um die 
Angelegenheit der Hanbelsinbufteiellen Kammern 
gründlich und allſeitig beraten zu können. Dieſe 
neuen Juſtüntionen ſtoßen ſchon heute auf Wolder · 
ſacher in Geſtalt ber begüterten Börſen, wis die 
Odeſſaer oder Libauer, die fiğ den Direktiven 
der handelsinduſtriellen Kammern nicht filgen 
wollen. Diefe mächtigen Gegner Lönnen die Mite 
gelegenheit der Einführung der handeltzindaſtrlellen 
Kammern im enſſiſchen Relche bedeutend ev 
ſchweren. Auf jeden Fall kann die Eluberufung 
eines allgemeinen Rongreijes, wie ihn der Char ⸗ 
tower Kongreß in Vorſchlag brachte, nur günſtig 
auf bte allfeittge Beleuchtung der Angelegenhelt 
einwirken und endlich zu der richtigen Eind ipung 
der Bebürfniſſe der verſchledenen Gelete des 
Neiches Führen, 

»Das am Mittwoch ſtattgefunden⸗ 
Chaunka-Weſt in der bei nas befannten und 
beliebten vierklaffigen. Knaben ſchule des Herrn 
Schakin Gat einen ſehr impoſanten Verlauf 
genommen. Die Deklantationen und Geſaugvor⸗ 
träge in der deulſchen, ruſſiſchen, polnlſchen und 
jüdifchen Sprache überzeugten die Bıhörer von 
den vorzügliche Fortſchritten der Schüler. Zum 
Schluß des Feſtes führten die luder das fünf 
altige Schauſpiel „Judas Maklabäns“ auf, Dei 
welcher Gelegenheit einige Rinder darſtellerlſche 
Füählglelten verrie ten. R 

* Rehabilitation, Zu der in Miga ev: 
folgten Verhaftung des Herrn Dawid Wald aun, 
der aus Sgierz ſtammt und Meifender der Firma 
Gebr. Dems in Lodz ift, erfahren wir, daß dle 
ganze Affäre auf deu leberelſer eine Rigaer 
Geheimagenten zurlckzuſüzren ift, Dieſem kam 
das Ausfehen des Herrn W. veedüchtig vor, fo 
daß er den vorgelegten Vegittmatkanspapleren 
leinen Glauban ſchenkie und bet feiner Vorge · 


fekten die Jdeuiftziernng der Perſon des Bere l 


Í Menſchen. 


dä piigen durch die Orksbrorden our hietz te. 
Jufolgedeſſen, wurde Herr W. per Eſavve — 
was die Kleinigkelt von 14 Teen in Anari h 
nahm — nach Zzierz geheegt, hier jedoch, 
natllelſch, fofort auf freſen Fuß gesetzt. 
Weihnachtsbeſcheernug der Armen 
in der Trinitatiskir he. Mit Furcht mid 
Hagen find wir grade in dheſem Jahre an bie 
Vorbereftungen zur Weißnachtsbeſcheernnz 9 
angetreten. Die vielen Bankrotte im Innern des 
Reiches, durch welche unſere Herrn Induſtriellen 
Mark in Mikleidenſchaft gezoge worden fd, bie 
vielen Fabrikörände unſrer Stadt, der Maryl 
an Abſatz file bie Erzengniſſe unſrer Induſtrie. 
die damit zuſamenhüngende Rebueferung der Wer 
beitsſtunden in recht vie len Fabriken, der Weg: 
fall der Arbeit in den abgebraunten, die fait 
unerſchwinglichen Preiſe für Nahrungsmittel und 
te von Woche zu Mode zunehmende Zahl von 
Arbeltsloſen und Armen, — biefe Umſtäide alle 
zuſammengenommen rechtfertigen vollkommen 
tijen Peſſimisans. Doeh der gute Got helf 
wieder durch gute und mildtätige Menf hen, 
deren Zahl in Body ſicher größer ift als irgend. us. 
Das ift kein unverdientes Rob der eigenen Stadt, 
ſondern die nackte aber rilhmliche Wrsoheſt. 
Unfere Loder find infolge der ununterbeo enen 
Spendenſammlungen daß runde Jahr hindurch 
wirklich geplagte, aber im Gehen unermſidliche 


Wie nicht eder zu erwirten war, find dis 
Geldopfer für die Armen in dieſem Jahre be⸗ 
ſcheldener ausgefallen, während bie Spenden an 
Stoffen kaum hinter den der fett heren Jahre 
zurlückgeblſeben find. Rur die Bidürfniſſe der 
Allerärmſten konnten infalgedeſſen Berk Kl hei zung 
finden. Die Geldſpenden zur Weihna hisbe 
ſcheerung betetzen 1010 Mi, Weil aber reiht 
viele Stoffe geſchenkt und vecht fleißig wert 
geltlich genäht worden war, konnten dennoch 
ea. 600 Perſonen, Erwachſene und Rinder Gee 
ſcheert werden. Auch in dieſem Jahre wurden 
die Armen mit feleidungsſtücken, Wiſ he, Tuh⸗ 
ſchuhen, Tüchern, Striezel, Rafer und Zucker, 
Wurſt und dergleichen verſehen. Der Wett der 
Spenden an einzelne Perſonen und Fauilien 
bewegte ſich zwiſhen 2 Rö. 70 Kop. un) 18 
Rol. 80 Kop. Der Geſamkwert aller Speuden 
betrug 2610 öl. In der Armenkaſſe bleibt zur 
Verſorgung der permanent einer Unterſtilz ung 
Bedürftigen und der durch Krankheit, Uagllcks⸗ 
fälle, Arbeitsloſigleit und dergl. auf woräbere 
gehende Aushilfe Augewieſenen 420 Rt, gurt. 
Man wird uns nicht der Shwarzſeherei zeigen 
dürfen, wetn wir wit bangem Herzen in die Zaeltuft 
blicken. Die nüchſten Wonate werden oje 
Zweifel mehr Anſprich: au unſre Aemenkaſſe 
ſtellen, als das in der gleichen Zeit dit verfloſſuen 
Jahr der Fall war. ; 

Die Verteilung der Weiß nachtsgaben an die 
Armen wurde gauz wie in den fellheren Jahren 
vollzogen. Noch einem feierlichen Goltesdienſt 
am gestrigen Donnerstag um 7 Uhr abends 
unter den B mächtigen Thriſtöänmen in der 
Kirche tralen die Armen unter Leitung der Are 
menpflegen in den Koufirmandenfaal, wo ihnen 
die bereits zurecht gelegten Pakete eingehündigt 
wurden. Wie strahlten doch die Geſichter! Wice 
viel Glück und Freude brachten die Armen doch 
in dieſen Paketen in ihr ödes, armſeliges Heim! 
Biele konnten fetzt doch wieder ihre Blöße decken! 
Alle vermögen während der Feiertage ihren und 
der Ihrigen Hunger wieder zu ſtillen! Welches 
Glück das tit, das können nur diejenigen beur⸗ 
teilen, welche ſelbſt eift Hunger gelitten. Zu 
keiner andern Zeit wied Gott und Menſchen fo 
viel gedankt, wie zu Weihnacht und zu keines 
andern Zelt wird Gottes Segen von den ärmeren 
Mitmenſchen auf die Bemittelten, die Wohltäter, 
vom Himmel herabgeſteht, wie in der ſtilleu, 
heiligen Macht, in welcher Gott die größte Gade, 
feinen eingeborenen Heben Sohn der füudigen 
Menſchheik zum Opfer dargebracht Kat, Wie 
glauben, daß in ber itilen Nacht grade inſolge 
der vielen Welhnachtäbeſcheerungen es auch in 
dielen Herzen Mil wird, in welchen zuvor Zorn 
und da Sorge und Kummer geſtürmt haben 
And bag in des Heiligen Nacht aus  benfelben 
Griinden in vielen golſloſen Herzen ſich wieder 
Heilige Gebanken ind Eniſchiſſe regat, Die 
Meitnadsgtortenhasen unter bem friſchen Ciu 
druck der genoſſenen Liebe ſchon oft deu im 
Herzen ſchlumiternden beſſeten Funken wieder 
angeſfacht. Darum find wir auch unſern Gemellt⸗ 
bemtigliebee aufrichtig dankbar file die Wij 
nachts ſpen den, find wie doch als Geiſtliche im 
Höheren Maße als audere in der Vage, dieſe 
ſegensreichen Früchte in dem Leben der Armen 
zu beobachten und als wisklich vorhanden zu 
konſtatieren. 

Dant denn, ihr lieben Gemeiudemiiglieder, 
file eure Welhlachfsſpendeu, die kleinen und die 
großen, au Stoffen und au Geld, insbeſonberg 
aber fie eneg freundliche Nähardeiten. Jeſon der 8 
banten wie aber den Damen, wel e auth in 
biejen Jahrs die mit den Zuſchneiden und Vers 

aden der Sachen verbundene Mähewaltün! in 
fo liehenswürdiger Weile übernommen haben; 
Fel. Lauge, Fr. Bator Gerhardt, Fr. Paito 

oit, Fr. S holz, Fe. it, Fr. Shhuvecl. 

„ Aipinska, Fe, Meihner, Fe. Stegemm aun, 
Frl. Friedanberg, Daut auh Euch, ihr lieben 
Belder und Schweſtern aus dem Almoſenverein, 
für das Sun — ber Armen. Weroet nicht 
müde in euer freiwilligen: Biebesarbeit zugute 
der Armen auch ua ch den Feiertagen! 3 

Alle, die zue Weihnahtshefgpeecuug irgendwie 
beigetrazelt, ecbilten wie von Gott das cins 
Weihnachtsgeſcheut, ogus welches a ndee wertlos 
jino: Jeina 1 . 
„Ein ſrögliches jeliges Weih na hisſeſt 

Die Paſtocen der ewange Trulltatts gemeinde. 

„Entdeckung eines Weinlagers. It 

er Bierhalle von Nula Lerner al drr Y 
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Abend⸗Aungahe. 


Freitag. den (9. 22. Dezember 10H. 


zu Ur. 592, Bene Lodzer Zeitung“. 


Abend-Auggahe. 


Aus der Reide- 
Hauptſtadt. 


(Bon unſetem X-Morreinondenten.) 
Petersburg, 19. (.) Dezember. 

Die Beratungen über die Einſigrung ber 
Rüptichen Seköſtverwallung im gartum Polen 
ind nunmehr — in recht kurzer geit — zu 
Fude gert worden. Die Polen kaben, um bie 
rein au beſchleuniaen, durchgängig auf artere 
Pebolſen veruchtet und faſt Aberafl für die Me 
glerunasfaſſung des Proiektes geſtimmt, feld da, 
wo Madeiten und Fortſchritlliche „tür die pol- 
niſchen Inſereſſen“ eingelreten ſind. In der 
Yegin Sitzung Über diefe Frage find not zwel 
Punkte von gröſſerer Bedeutung entschieden woe ; 
den: erſtlich, daß die Wähler einer Kurie nur 
Perſonen ans ihrer eigenen Kurte wäslen dürfen; 
und ferner die Aufhebung der Beſtiminung, daß 
bie iöduſche Selbſtverwallung wichtiger Sait 
erimiguungen halber mit Erlaubnis Seluer Ma- 
iit durch eine ſſtegterungsverwalfung erſetzt 
werden kann, und zwar auf nicht länger als 
z a Rohre Die Reichsduma hat diefe Bee 
Alma mit großer Mehrheit ab nelehnt und lu 
ihren Uebergaugsformel den Wnſch ausgeſpro⸗ 
chen bie Regierung möge Bbalbiaft ein Peoſelt 
einhrlitmen zue Veränderung des ſlädtiſchen Me- 
glemelts vom Jabre 189 in den Weſtgouper⸗ 
teens, enteprechend den politiſchen Beſonder 
Heet in dieſem Gebiet. Diele Beſchlüüſſe wer ⸗ 
den in den Weſtgouvernements unzweifelhaft mit 
Beſrlebigung aufgenommen werden. Merkwürdig 
if, daß det den Debalten keinmal bes 
denſtſchen Elements in Pole n (e- 


wäbaung gean worden it Auch im Profelt, 
foweit es belant geworden tt, tft von den 
Teutſchen nirgends die Rede. Man muß alfo 


anne baten, daß fie zur ruſſiſchen Kurie gerechnet 
werden follen, was angeſichts der Schwüche des 
reimuſſiſchen Elements in Polen ja auch pere 
ständlich t. Schließlich dürfte überall da, wo 
das deuiſche Element dem reinruſſiſchen Clement 
überlegen if, die Sache de facto auf eine 
deut ſcur Kurie hinauslaufen, die nur den Namen 
„tujhe Kurie“ trägt. 

Die Ernennungen und Beförderungen zum 
Allerhöchſten Namens feſt haben keinerlei Webers 
raſchungen oder größere Veränderungen gebracht. 
Als Zeichen der Zelt kann immerhin dle vor 
ausgeſagte und wirklich eingetroffene Ranger ⸗ 
böhumg & A. Kaſſos angeſehen werden. Bes 
achtung verdient auch die Ernennung Sſucho⸗ 
milnows und Timaſchews zu Reichsratsmit⸗ 
gliedern, da fih in ihnen das Beſtreben der Mer 
gierung zeigt, ihre nicht eben ſehr ſichere Pos 
fim im Weichtrot zu Teftigen, Die weiteren 
Ernennungen in den Reichsrat dürften laum vor 
-Renjahr erfolgen. Größere Veränderungen in 
edminftraliven Kreiſen find überhaupt nicht zu 
nmaric, und unt als Kurioſum fet das hiet 
energie verbreitete Gerücht verzei huet, daß der 
beellamte Klewer Oberſt Kuljabo — Beſör⸗ 
terung erhalten und nach Perm ÜUpergeſührt wege 
den soll. Wayrkchelnlich tft das ja natilrlich 
nicht, aber daß Überhaupt ein derartiges Gerit hl 
ansehen laute, muß doch ſehr nachdentuch 
fummen. Trotz alles fonen Geres über 
Deore und Neuerungen möchte man eben 
doch gar zu gern im alten Fahr waſſer weiter ⸗ 
fahren, 


Ein Interview mit dem 
zuſſiſchen Geſandten in Peking 
J. J. Koroſtowez 


Einige ruſſiſche Blätter veröff nen elne 
Unterredüng mit dem  foeben frant aus Seting 
zur ſickgekehrten ruſſiſchen Geſandten, nige 
Stgelbelten entnehmen; 

Der Geſandte ſagſe, wie die i. Stg.“ 
schreibt, unter an derem Inanſchikaf, anf den 


augenblicklich die Minen der ganzen Welt ges 
richtet find, ift in pol cher Hinſicht ein Oppor⸗ 
luntſt. Wärend ſeiner ſtaalzmänniſchen Tätige 


Ein leltfames 
Konzert. 


(Metfeeindritde). 


Eine ſelt ſame Stadt beſuchte ich dieſer Tage. 
Sie jah wie eine Großſtadt aus und war es 
doch nicht. Mau tonnie nochzwar in dleſer 
Stadt „goldene Geſchäfte“ machen, aber fie 
glich einem häßzichen Mädchen mit fehe reicher 
Mugillt. 

Und fo feltfam wie dieſe Slabt wor auch 
das Konzert, das ich beſuchte. Das Konzerthaus 
machte zwar durch feine ſchöne Auſmachung einen 
ehr quien Eindrud, aber . . man mußte erſt 
dein geweſen fein, um bas Seliſame dieſes Kon 
series wahr zuneg men. 

Auf dem Programm fiand ſchwarz auf weiß: 
Beginn des Konzertes präziſe 8¼ Uhr abends. 
Do ich vom alademiſchen Vierlel nichts halte 
und die tlic ten nicht nur als potiteffe 
du roi, als böflichleit der Könige, ſondern als 
ehe Pflich der Menſchentinder betrachte; 
erschien ich amd dieſen und anderen Gründen 
raziſe um 8 ¼ Uhr. Wie groß war mein Er⸗ 
fiounen, als der Saal fat noch vor Leere 
tjue. Ich glaubte anfangs an einen Dud- 
ſegter. Ich los einige Mal das Programm mit 
größter Auſmerlſamkelit durch, aber es ſtand 


Teit verſtaud ex es immer, ſich den Ereigniſſen 
und den Menſchen anuwaſſen und einen Ante 
amig aus „iner ſchwierſgen Lune zu finden. In 
More 1908 entiieh ibn der Rezent aus werifht- 
ien Erwägungen, China beigt in Ananfhilat 
einen ßervorranenden Staatsmann, der, wenn er 
am Puder aehlishen miee, es hiellei ht verſtan · 
den hätte, die Renolniſen ut v⸗raſudern und die 
Lage an reiten. Durch den Meyenten wurden 
unſähige Männer an die Spitz“ der Re nlernng 
berufen, die die Lage nicht richtig aß zuſchitzen 
pertanhen, Diese Staatamiuner nahmen an, 
dan man das Polk durch in Aueſt dt geſteſlie 
Meformen berngigen und die betehenhe Ordnung 
noch viele Nahre aufrerht erhalten könne. Der 
Ment, mie feine Umgeßung, gaben ſich der 
Hoffnung hin, daß Die liberale Bewedu ig in 
China eine vorühernehenhe Erſcheinung fer. Alle 
Volls⸗ und Milltärrevolten wurden energisch 
niedergeworfen. Daßei war ſowohl im Volt 
wie unter dem Militär eine broienbe revolnilo 
näre Prop zaanda tätig. Die Zahl der Unue 
feiedenen wuchs durch die Kuezſt heigleit der Ree 
gierung. Ber Boden file die ganze Bewegung 
mar länaſt vorbereitet, denn alles war fett ſauger 
Bit zerrüittel, fo das nue ein kleiner Anlaß 
nan war, um die Revolutlon zum Ausbruch zu 
bringen. 

Der Ausbruch der Nevofittion war, wie man 
fade, auf Anfang November feſt zeſetz, jedoch 
aab der Inztdent in der ruſſif hen Nonzeſcſon in 
Hankau das Signal zum allgemeinen Aufſtande. 
In dieſem kritiſchen Anzenblicke mugte H die 
Nezlerung an Inanſchikai wenden, als den 
einzigen Menſchen, der elne Autorität im Lande 
beſaß. Juauſchlkal erklärte mir vor meiner Nbe 
reile, daß er die Einheit Chinas zu rellen ges 
denke durch die konſervativen Elemente des Lau⸗ 
des. Juanſchilai it den Revolutionären auf jede 
Wife entgegengefommen, auch finden gegenwärtig 
weitere Unterhandlungen in Schanabai ſtattk. 
Auanſchikai betrachtet dieſe Verhandlungen ente 
ſchieden zu optimiſtiſch, denn er hofft, daß die 

Uuruhen nach einem Monat aufgehört haben 
werden. Allerdings gibt er zu, daß die Revo · 
lution in einzelnen Provinzen in ein Räuber ⸗ 
weſen übergehen wird. 


Die Revolnlionüre, fo verſtcherte der Gee 
ſandte, ſetzen alle Mitſel in Bewegung, um es 
der Regierung unmöglich zu machen, eine ange 
würtige Anleihe abzuſchließen. Troß des Dptis 
mismus von Inanſchikal nehmen viele Kenner 
Chinas an, daß die Unruhen ſich rech! lange 
Muziezen werden. Das ausländiſche Q raetal 
in Peking war zum Beginn der Revolution 
großen Aufregungen ausgeſetzt, deun viele Chine · 
fen hielten fih dort verſteckt und konnten leicht 
über die Europäer herfallen. Wir Ruſſen ha⸗ 
ben große Verluſte durch die chineſiſche Revo ⸗ 
Intton erlilten. Auch werden die Unruhen auf 
unſeren Teehandel zurlckwirken, doch ift der 
Umfang der Verluſte noch nicht feſtgeſtellt. Un⸗ 
ſere poliiiſchen und merifchafilihen Inlereſſen 
erſtrecken ſich auf die nördliche Mandſchurel, wo 
das chineſiſche Mänberweien jehe ſtark zu zeno m 
men hat. Der Geueralgouverneur von Mulden 
den ich mif meiner Reife beſu die, ſprach die 
Hoffuung aus, daß die Ruhe in der Mandſchu⸗ 
rei nicht geſtört werden würde. Die chineſſſche 
Preſſe ſpricht in letzter Zeil die Befürchtung 
eines ſtemdländiſchen Eingriffes aus, wobei fie 
auf Rußland und Japan dentet. Fiir unſere 
Intereſſen wäre das Bleiben der alten Zuſtände 
in Chilla gituftiger geweſen. Die Chineſen Ha- 
ben in den letzten Jahren uns gegenüber einen 
neuen Kurs eingeſchtazen, der nicht ohne Gins 
miſchung geblieben ift. So konnten wir bei den 
tier Mat frdenden Verhandlungen über den 
Handelsvertrag uns mit den chineſiſchen Ber- 
irelert och nicht ordentlich verſtändigen. Zum 
Schluß hob Herr Koroltowez hervor, daß Japans 
Einflaß Thina im Wachſen begriffen fei 


Die Bildung 
eines Straſhniks. 


Wir entnehmen nach dem „Herold“ einige 
Munkte ans dem „Programm des Kurſus der 


Vorbereitung zum Amt eines Straſhuiks im 
Gouvernement Wolhy nen“, um unſeen Leſern zu 
zeigen, über wie tief und fein gebildete niedere 
Polſzejorgane wir verfü jeu. Dis Prosramm dft 
vörigkeftlich Heftätigt, Ein zukünftiger Straſhnit 
muß kennen : 

1. Das cheſen vom 5. Mai 1906 über 
das Juſtitut der Poltzeiurfadulks und [ber die 
Steffung der Urfanniks zu fhren Vorgeſetzten. 

2. Den Unterſchied von Beteng und Diebſtahl 
und ähnlichen Verbrechen gegen das Eigentum, 
ferner den Begriff der Verſchleudernag, der Bers 
geudung und Unterſchlagung. 

3. Die Begriffs vom Gericht, Vom Zivil ⸗ 
und ſtriminalgericht. Die Begriffe von Bere 
brechen. Von den Zivil- und Kriminalſtrafen. 

4. Die Bekanntſchaft mit der erſten medie 
ziniſchen Hilfeleiſtung bet Vergiftung, S. gla zan · 
fällen, Knochenbrſichen njw. 

5. Einen Rurfus im Saultäts weſen. 

6. Einen Kurſus im Velerinärweſen, 
ausfiihrlich. 

7. Begriffe vom Bauen und von Bauten, in 
4 Abteſlungen. 

8. Renntniffe über Einrichtung und Aufſtellung 
aller möglichen Dampfteſſel, Maſchin en und Ma- 
toren, 

9. Begriffe von den revolutionären Elementen; 
von revolutionären Parteien. Kenntnis des 
Programms der ſozial-revolulionären, der for 
zialdemofreliſchen und der anarchiſtiſ hen Pare 
teien in Rußland. Begriffe ihrer Drganifa« 
tion niw. 

Der zukünftige Straſhnil muß aljo Me 
bizin und Sanitätsweſen, Jurisprudenz und 
Veterinärweſen ſehr gründlich ſtudieren, außer» 
dem aber noch Archſtelt und Jnzenieur fein, 
endlich ein gewlegter Politiker — und da klagt 
man noch über den mangelhaften Staud der 
Bildung in Rußland. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg . 


— Graf Witte zur Narawa⸗ 
few.“ Interpellation. Die „Welſch. 
Wr.“ hat es für nötig befunden, den Grafen 
Witte, der zurzeit in Berlin weilt, über dle 
Stelle in der ſozialdemokraliſchen Interpellation 
telegrapziſch zu interviewen, in der es heißt. 
Dubro vin habe von Wette geſagt, er habe 1905 
zum Präſibenten der ruſſiſchen Republik werden 
ſallen, der Kaiſer habe ihn rechtzeitig enfernt, 
ober er ſtrede mit allen Kräften daua h, au die 
Spitze der ruſſiſchen Regierung zu kommen und 
die jübifchen Bankiere feim ihm dabei bezilflich. 
Die Antwort des Grafen Witte lautete, er halle 
die Beſchuldigungen für eine fo groe Damas 
heit, daß es ſich nicht verlohue, auf fle zu ante 
worte, Halte das Abendblalt eine andere Ante 
wort erwartet? 

— Die zunehmenden Meffer- 
Affären. Raubüberfälle und Belästigung 
von Paſſanten beſonders in den entlegen en 
Stadtteilen der Meitdeny haben den Stadihaupt⸗ 
mann veranlaßt, den Priſta vs vorzuſchreigen, 
enerziſchere Maßnahmen zur Verhinderung der 
erwöhuten Miſſtaude zu ergreifen und beſonder⸗ 
Aufmerkſamleit auf die Ermittlung von Pere 
fonen zu richten, die entgegen den obligatori- 
ſchen Verordnungen unbeſugterweiſe Meſſer, 
Dolche, Tolſchläzer, Stöde mit Dolchen uſw. 
tragen. Ferner verfügte der Stadthauptmaun 
die Rontrolle des Poſtendſeuſtes zu verſchärfen 
und ſchreibt den höheren Polſzeſchargen vor, 
möglichſt häufig ihr Revier perfönlih zu in ⸗ 
ſpizieren. Die Kontrolle über die Erfüllung 
dieſer Maßnahmen wird den Poligeimeifteen über⸗ 
tragen. 

— Ein eigennägiger Bortrag 
Ein origineller Prozeß iſt vom St. Pelersburger 
Bezirksgericht in einer feiner legten Sitzungen 
eniſchleden worden. Der Unternehmer und 
Lieferant Bachwalow hatte deu Präsidenten des 
Kuratoriums des Tosnaſchen Kinderaſyls, welches 
dem Meſſort der Anſtalten der Nalſerin Maria 
unterſtellt i, 2000 Rf. zur Einrichtung der 
Kirche des Jig adergeben, und zwar unter der 
auebrücklichen Bedingung, daß der Pr i 
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Kuratoriums Herr Galfin ſich verpflichtet, den 
Spender zur Erlangung des Ama Ordens 
3. Matte zu verhelfen. Da Herr Galle dieſen 
Verpfli tung nicht na h jefo nnen wie, fo ſtrengie 
Herr Buch vale v gegen ihn eine Forderunzs⸗ 
klage in der Höhe von 2099 Mi, an, 
welche ihm vom Bezirks⸗ Gericht zugeſpro den 
wurde. 

Miga. Der Abgeordnete F. J 
Roditſchew hiell am 4/16. De 
zember im Saale des Gewerbe 
Vereine feinen zweiten Vor⸗ 
trag, und zwar Über die Bauernbefreiung 
vom Jahre 1851. Es ift erſtaunlich, ſagt dis 
„Rig. Nundſch.“, das dieler Redner, den man 
nach feinen ſtarken Erfolgen im Parla nent und 
in breiter Oeffentlü hleit file einen Vertreter feuer 
tyviſch-ſlawiſ hen Beredſamkeit zu halten gewohnt 
war, die mehr durch den Euthuſlasmus und den 
Augenblicksglan; des Wortes wirkt, den tite 
zweißelheſt ſtarken Eindruck feines Auftrele 1s 
durchaus elner inkenſſven Sa hlichkeit, einer faſt 
deutſch anmutenden Gründlichkeit verdanti, die es 
keineswegs verſch näht, während des Redens 
immer noch den begleitenden Deukprozeß zu vece 
raten, Sein Vortrag feſſelte in der überſt gte 
lichen Art feiner Gruppierung. Zum S hlug 
ermahnte der Redner, anch in being auf die 
uns heute bewegenden Fragen die Hoffunug nicht 
ſinken zu laffen. Damals handelte es ſich um 
die Durchführung einer einſchieidenden Uuwil⸗ 
zung, file die anfaugs niemand den Weg und 
niemand den Ausgangspunkt zu erblicken ver ⸗ 
mochte. Die Ernenerung Rußlauds, die heute 
allen Wohlgeſinnten am Herzen liegt, tft fr ihren 
Grundzitgen bereits feſtgelegt, der Wen liegt vor 
uns; es handelt ſich nur darum, die Widerſtände 
zu überwinden, die fih der gefunden Gite, 
wicklung, wie stets, eutgegenſtelleu. Das Gee 
heimnis des großen Erfolges einer Bee 
wegung ift der unerſchlltterliche Glaube an 
ihre innere Berechtigung. Dieſer Glaube 
muß uns auch in heutiger Zeit zum Ziele, 


führen. 

Riga. Duellprozeß. Die erſte Mel 
minal-Abteilung des Rigaer Bezirksgerichts ver ⸗ 
handelte laut „Balt. Pot” am 2, Dezember 
eine Anklage gegen den Studierenden der Pelers⸗ 
burger Wniverfität Dietrich von Burhövden, 27 
Jahre alt, der am 31. März, iu Wickernſchen 
Walde in der Nühe von „Vila Nowa“ i 
Viſtolenbnell auf einer Antfernunz von 15 
Schritten den Studierenden derſelben Univerfität,, 
Baron Mifofat Behr durch eine Kugel in, de 
Kopf getötet halte. Burböͤvden halte feinen Gege 
nes wegen tütlicher Beleidigung in Veteraoueg 
gefordert, das Duell aber faub in Miga alt) 
Jeder hatte das Recht zweinlal zu fdhleie 
Burhövden Hatte feinen Gegner mit dem en 
Schuß getötet. Sekundauten waren der Sulee 
wende Georg Wigand und Baron ler anden 
Rönne Unparleiiſcher war der vereidigte Nechls⸗ 
anwalt v. Holy. Der Angeklagte wurde, wie 
ſchon telegraphiſch gemeldet, ſchüldig geſprochen 
und zu 2 Jahren Feſtungshaft verurteilt. 

Düdweſtbahnen. Der Chef der Slldweſt⸗ 
bahnen erließ folgenden Befehl; „Id habe in 
letzler Zelt bemerkt, daß die an den Bahnen 
Augeſtellten, wenn fie mit irzend welchen Sten ⸗ 
fen oder Ubergaupt mit ihrer Lage unzufrieden 
find, ihre Klagen nicht den vorgeſchriehenen Weg 
gehen laſſen. Anſtatt ſich mit der Klage aß 
ihre dirette Obrigleit zu wenden, nehmen fia 
Perſonen oder Verbindungen in Auſpru 9, dit 
mit der Sache nichts zu tun haben. Ich erine 
were daher die mir unterſtellen Beamten daran, 
daß nach bem Geſetz lede Klage durch den une 
mittelbaren Vorgeſetzten eingereicht werden muß. 
Diefer gibt die Klage mit feiner Bemerkung 
weiter, Eine Einrei dung von Klagen mit Ueber 
gehung des Vorgefehten ift eiue Geſeßesosclezung, 
die ich bie iplinariter beſteafen werde.“ Zugleich 
aber hat die Eiſenbahnverwaltung beſchloſſen, 
jeden Elſenbahner der über feinen Worgeſeh ten 
klagt, wenn er bie Klage nicht ſelnem Borges, 
ſetzten, dem Eiſeubahnchef übergibt, ſondern de 
Verbande oder Herrn Pneiſchkewitſch, aus dem 
Dienſte zu entfernen. Sollten die Klagen den 

en Wea gehen, aber Anfragen des Wer 
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immer noch ſchwarz auf weiß: Beginn präiſe 
8¼ Uhr abends. Es blieb nichts anderes übrig, 
als zu warten, Wer A tagt, muß auch B fagen, 
wer in dieſer Stadt einen Säuger hören will, 
muß auch erſt geduldig warten lernen. Der 
Saal begaun allmählich ſich zu füllen. Es 
dauerte üer eine Stunde. Und dieſe Stunde 
bangen Wartens mußte ich als Strafe des 
Schickſals ohne Murren hiuneh nen. IH be⸗ 
gann inzwischen Studien über meine lieben Mit- 
menſchen anzuſtellen, da weckle mich eln Geklingel 
aus meinen Meditationen. 

Ein Mann, der nach nichts ausſah, trat in 
den vollbeiegten Saal und klingelte einige Mol 
coram publico, als ob er damit fagen wollte: 
Publiſum, beruhige Dich. So lauge mids ge 
bauer! bat, wirds nicht mehr dauern. Und 
wahrhaftig, als nur der Mann, der nach nichts 
onsſah, ſich entfernt holte, nahm auch gleich 
darauf das große Konzert feinen Anfang: 
Madame Publikum ſeufzte erleichtert auf. Das 
Konzert war ausverkanſt und das Publitun 
drängte ſich in den Durchgängen. Eine junge, 
zarte Dame, die einen Freiſtuhl bemerkte, war 
augen ſcheinlich ſehr philoſophiſch veranlagt, denn 
fie ſagte ſich: Warum fot ich ſtehen, wenn ich 
figen lonn und pilgerte nun nach dieſer fo len · 
loben Seligkeit. Alle mußten ſich nun von ihren 


Plößen erheben, es eutſtand ein Geräuſch, 
ein Gemurmel und eine „Ragenmuflt , der 
Sıitäle". 


— — 7 EEE 
—— — — — ———ů— — 


Diele phiſoſophiſche Veranlagung ſchlen keine 
vara axis in dieſer ſeliſamen Stadt zu bilden, 
denn die junge, ſchöne Dame fand gleich eine 
Machahmerin und da bekanntlich aller guten 
Dinge drei find, fand ſich gleich ein Herr, der 
unverznialich auch die Wanderung nach der foften- 
loſen Seligkeit ankrat. Endlich begaun das 
Kunert. Es gelangte ein vollstümliches Lieb 
zum Vortrag. Eine Dame, augenscheinlich mit 
„mufttaliſchen ſeenntuiſſen“ ausgerüſtet, begann 
nun das Lied, das fie berelts kannte, leiſe vor 
ſich hinzuſingen. 


In einer Ecke ſaß ein junges Pärchen zu ⸗ 
ſammengebuckt. Der „Held“, der zugleich 
muſtkaliſch“ war, begann der „Heldin“, das 
Lied vorzutragen, die „Heldiu“ dagegen half 
unn mit ihrer Stimme mit und fo entſtand eln 
Konzerichen in Konzert. Ein Herr im Parkett 
beiam einen Huſtenanfall. Der Herr ſuchte ihn 
aber uicht zu unterdrü ken, in Gegenteil er 
huſtele foviel er konnte. Der Herr ſchien auch 
ſehr „philoſophiſch veranlagt“ zu fein, denu er 
ſagle ih: 

Der Huſten it eine ‚natürliche Erſcheinung, 
wer nalllcliche Erſcheinung unterbrlickt, der ift 
gegen die Natur und wer gegen dle Natur ift, 
ift gegen ſich felbſt und welcher Menſch tt jo 
blöde, daß er gegen Sich ſelbſt iſt, jergo kann 
man huſten. Da im Winter mit der „Stimme“ 
Immer was los iñ, fa kam der Huſten gleich iu 


| 


Mode und es enifland- ein zweites Rongertäjeg 
im Konzert. 4 
Das Lied war zu Ende. Die „bravos®, 


wurden nur je in bie Luft geſchleudert und ich 
hätte nie geglaubt, daß man das ſcheinbar eine 
ſache wörchen „Bis“ in ſo verſchledeuer Weiſe 
nnaueleren könnte.. Es emtſtauden: Blies 
Biss, Püss, Blessssss sn t 
Das Publikum beeubigte ſich und der Kelluſs 
ler begann nun ein zweites Lied. Ein Ma 
zügiger, dem das Wetten augenscheinlich draußen 
nicht mehr behatzte und der im Beſitz aiuiger 
Moueten war, ſchob ſich durch die Menge nach 
vorne. Einem im Wege ſtehenden Herrn ver 
fegte er einen derart heftigen Stoß, daß ihm 
einige Aepfel aus der Taſche heraus fielen. } 
Der glückliche Beſizer dieſer „ſchöne! 
Aepfelchen blieb wie verſtetnert und tat, alt 
ob ihn die gauze Sache gar nichts auginge, alt 
ob „die ſchönen Aepfelchen“ nicht die -fekt 
wären, Die ſchönen Aepfelchen kollerten ine 
zwiſchen am Boden und hielten Zwieſprache wil 
be lackten Stieſelchen und feinen Aoſähzen. 
Der Leſer möchte wohl gerne wiſſen, wle 
dieſe ſeliſame Stadt und dies feltſame Konzer! 
heißen. Ich bin nicht abgeneigt, dies zu eve 
raten, Dleſe Stadt heißt — Lodz und das 
Konzer! fand voriger Woche im Konzerthauſe 
ſtat l. f H. Z. 


wende BE II.) ad, Orten 1941. 


Bandes ober des Herrn Puriſchlewiiſch hervor ⸗ 
rufen oder von ſolchen begleitet fein, fo folgt 
hen falls Euflafſung. 


tin neuer Skandal im fter- 
reichiſchen Abgeordnetenhauſe. 


Wien, 21. Dezember. 
In der gestrigen Sitzung des Abgeordneten“ 
Jantes, die die lezte vor den Weihnachtsferien 
wer, eniſtand Bei der Beratung der Frage, ob 
der Abgeordnete Malik wegen Ehrenbeleidigung 
bett Bericht auszuliefern fef, eine erregte Szene. 
Der Mögeordnete Dr. Heilinger, der den Aniran 
auf Ablehnung dieſer Forderung felie, rief: 
„Die großen Wauner läßt mau laufen, um ſolche 
Heinen aber kümmert mau ſich. Wartet nur, Ich 
werbe Gies ſchon die Angelegeuheilen ganz au ⸗ 
derer Herren vorführen. Da werden wir feden, 
ob die Herren bel den großen Gaunexeien fipen 
bleiben werden!“ (Der Abgeordnete Malik ruft 
Sieh Weißlirchner!) Dr. Heilinger (fortfahrend) z 
„Ja, bel den Banwereien Dr. Weiß trchnets hat 
niemand den Mund aufgemacht.” Die Auslieſe⸗ 
rung des Abgeorbneten Malt! wurde baun be 
ſchloſſen. Hierauf richtet der Abgeorbnete Hets 
Unger eine Anfrage au den Wräfldenten, in mèl 
cher er erklärt, daß der ehemalige Hanbelami 
ulſter Dr. Weißkiechner feine Stellung dazu 
mR randt habe, um ein Millioneugeſchäft mit 
einer Bank mw Schaden des Staates abjir 
schließen. Es läge ein eklatanter Mißbrauch der 
Staatsgewalt, beziehungsweſſe ein gemelnes Ver⸗ 
brechen vor. Malit richtet an den Priäſidenten 
eine Anfrage, ub er die Interpellation, die er in 
Sachen des heilloſen Skandals mit dem Bio: 
arfenal, bie den ehemaligen Handels minlſter 
Weißlirchner zum Urheber habe, felen werde, 
beantworten laſſen wolle. Am Schluß der Sitzung 
heatıhmortete der Miniſter des Innern eine Mie 
terpellation der Deutſchuationalen Hartl und 
Schreiner über die in Böhmen vorgekommen en 
Fälle von Ansſchrenungen der Landbevölkerung 
gegenüber rolchsdeulſchen Luſtſchiffern. Gegen 
16 Perſonen fet das Strafverfahren im Wange. 
Es könne angenommen werben, daß die höchſt 
bebanerlichen Vorfülle Ausnahmen blelben wer 
den und daß fie gar nicht oder aur zum ges 
ringſten Teile auf nationale Momente zurilckzu⸗ 
A hren find. Die Behörden haben Maßnahmen 
offen, um folge Vorfälle in Zukunft zu ver ⸗ 
ern. Hiervaf wurde bie Sitzung geschlossen. 
Das Haus bleibt bis Mile Februar berlagt, 
Während ber Parkamentzpauſe werden Ende bie 
feb Monats die Delegationen elne dreiſckgige 
Vorſeſſion abhalten. Dos praltiſche Ergebnis der 
abgelaufenen zweimonntigen Seſſion ift ein 
ſachsmonaliges 
wijhe Fakultät, die Stener⸗ und Wehrreſorm 
wurden auf das Feſgjahr verlragt. Eine Eini 
zung zwiſchen Deutſchen und Tſchechen ift; irog 
zem Graf Stürgkt zwei iſchechiſche Miniſter ber 
rufen hat, nicht erfolgt, 


Die Antwort auf Jaurés 
Marokforede. 


Waris, 27. Dezember. 

geſtern die ganze Rainer, f0 
Well heute die geſamte Paelſes Preſſe Feuer und 
Flamme gegen Hare wegen feiner ſagenaunzen 
Sn ifennaöftigen vaterlandsfeindlichen Mee und 
die ferbiten Kritiken finden wir zumelſt ncht 
einmal in nanionaliſtiſchen Organen, fondern eher 
in den demekratiſch⸗repnbllkanſſchen. So ſchreibt 
zum Beſſplel die einstmals ſeſbſt ſoztaltfkiſche, 
Ir dentokratiſche Pellte Republiaue: „Jaures 
at in dem von im felbſt entfielen Sturm 
Schiffbruch gelitten. Außer Faſſung gebracht 
duch ein paar peftſchende Morie Deschanel, 
Bali; und verbientermaßen vom Vorftzenden 
en zur Sathe gerufen, kämpfte der Tribnn 
tümmerfich gegen die offenkundige Feindſeligkeit 
der Kammer an. Uufahig, den verlorenen Faden 
wiederzufinden, vermochſe er kein anderes Mittel 
In, entbeden glg die Grobheit, mm femen redue⸗ 
fGen Ruf zu retten. Da floß der Kelch über, 
und alle Welt Hatte den Eindruck, daß eine 
franzböſiſche Kammertriblne nicht dazu dienen 
dürfe, um von ihr aus Reden gegen das Vater 
land an halten.“ . 

Die Zeitung Evenement ſchreibt: „Wir haben 
dem großen Rednertolent von Jaures oft genug 
Beifall gezollt, um jetzt das Recht zu Gaben, 
ihm guzuruſen, er habe geſtern eine ſehr ſchlechte 


Ebenſo wie 


Rede gehalten. Die ankiſemitiſche Libre 
Warole meint: „Wos Jaures preiſt, 
tas ift Denutſchlaud. Die Grüße des 


Deulſchen Reiches rühmt er, feine welſe und ge 
mäßigie Polittt und die deulſchen Rechte erkennt 
er au. Hat denn Jaures gang und gar das 
franzbſiſche Nationntgefügt verteren? Die Name 
mer hal ihm in der energiſchſten und verdiene 
tefien Weiſe die Antwort dierauf gegeben.“ Der 
tembi fije Iinisdemofratiſche Nappet meint fete 
merjeita, Jonee made eine Kriſis übler Laune 
durch, daran jet emnetſeils feine nenliche Konlro⸗ 
verſe mit dem Morineminiſter Delcaſſs in der 
Wulverfrage ſchuld, ondererfeils die Weigbinigung, 
bie er gleich nach seinen erſten Ausführungen 
geſtern dei zer Rommes fand. Daz habe ihn 
denz aus dem Konzept gedracht und Heftigkeiten 

Ansdruds gezeingt, die abſelnt unwürdig 
el Tolenzes und Khorokterg feien, mie Jontes 
e unſtreitig, jonit befige. Dio der Regierung 
nabeſtehende Nurore führt folgendes aus: „Jaures 
it Heltig gegen die Gehelmverträge angegangen, 
und dari hat er nicht je unrecht. Man darf 
wohl hoffen, daß wir feine Geheimverträge mehr 
arleben werden. Dogegen hat Jaures den Pros 
teft der gongen Kauer hervorgerufen, als er 
von der Müßigung Deutſchtonds und den frans 
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situe Lodzer Zeitung, 


zsſiſchen Parteien ſprach, die das Valerfand an 
den Rand des Abgrundes bringen. So ieit 
find wir glücklicherweiſe noch nicht: denn nichts 
in biefer ganzen maroklauiſchen Frage geſtattel 
uns, eine Parallele mit der Bage des geſetzge⸗ 
denden Körpers kurz vor Ausbruch des Krieges 
von 1870 zu ziehen.“ 
Paris, 21. Dezember. (Spez) 

Die heutigen letzten Erklärungen in der Ram- 
mer wurden von den Abgeordneten ſehr gelang ⸗ 
wellt aufgenommen. Verſchiedene Male wurden 
Schlußeule laut. Ein Schlußauteag wurde ger 
fielt, aber von der Raumer zurſckgewieſen. Es 
ſprachen daun noch die beiden nationaliſtiſchen 
Abgeordneten Delgkoſſe und Laguerre. Daun 
folgten die Erklärungen von fünf verschiedenen 
Rammergenppen, Beren intereſſanteſte die der 
Gruppe der vierzehn Lolſhringiſchen Abgeordneſlen 
war, die izr Bedauern darüber ausſprachen, daß 
ftanzbſiſches Gebiet au Deutſchland abgebreten 
würde. Mach einer Erklärung, die vom Abge- 
ordneten Qefebure derleſen wurde, erfolgte die 
Abſtimmung. Dreſtunderkdreiundneunzig Slime 
men ſprachen ſich für die Vorlage und nur 
ſechzunddreißzig gegen fie ank. Das Ergebnis 
würde unter vollſtänbdig Sauffefen Stills aufge» 
nommen. Die Regierung hat eine bebeulend 
größere Mehrheit erlangt, als wie zu erwarten 
war. Bou größtem Einftuß aut diefed Ergebnis 
ift außer ber Kebe des Minſterprüſidenten 
Calllaux die Erklärung verſchſedener Parteiführer, 
wle auch des ſozialiſtiſchen Aögeerdnete Juras 
und des Abgeordneten Sembat au zuſehen. Die 
wenigen, die gegen das Uebereinkommen ſtimmten, 
taten dies nur aus Grundſatz und auch Rück ⸗ 
ſicht auf den Abgeordneten de Mun, der bee 
anntlich die ganze Votlage als ſol he ablehnt. 


Franzöſiſche Preßſtim men. 
Paris, 21. Dezember. 

Der „Malin“ ſchreibt über die geſtrige Nö- 
ſtimmung in der Kammer: Das deutſch⸗ franz ⸗ 
ſiſche Mebereintommen it mit 393 gegen 36 
Stimmen bei 189 Stimmenthallungen raftſtglert 
worden. Die Sitzung war recht feierlich ae 
„wordeu. Die letzten Stunden in der großen 
Debatte, wo alle Meinungen, alle Gefühle alle 
Erinnerungen ausgelauſcht worden waren, machten 
ſich bemerkbar. Im Angenblick, als die Möge 
vsbneten über den Vertrag abzustimmen hatten, 
erinnerten fie ſich daran, daß dies das erſte 
Mal ſeit vierzig Jahren war, daß die frauzöſt⸗ 
fhe Nation eln Uedereinkommen mit Deulſch⸗ 
taub zeichnete. Daß dieſes Uebereinkommen dem 
ſcanzöſiſchen Volle günfig ift, daß es ſich um 
einen wertvollen Landerwerb handelt, daß dieſes 
Uebereinkommen als die Krönung der franzöſt ⸗ 
ſchen kolonlalen Expan ſion erſcheint, daß es das 
alte Werk fortſez und vergrößert fühlte man 
ohne Zweifel. Aber man bemerkte babe ebene 
falls, daß die Unterſchriften Frankreichs und 
Deutschlands Seite an Seite unter einen: Ver⸗ 
trage ſtehen, der zu einent Einbernehmen führen 
| folk Wit Wusnapme bon den Maelanentasiert, 
die dem Uebereinkommen direkt entgegeugeſehl 
| were, fei es, weil fie ſich weigerten, iu eine 

Abtretung eines Teiles des Kongogebietes eſnzu 
stimmen, fei es, weil fie glauben, daß die fran · 
zoſiſche Regierung in Maroto nicht genug er. 
Halten habe, machten ſich zwei Strömungen gel 
tend t „es iſt nicht notwendig — ſagten die 
einen —, daß Deulſchland ſich elnölldel, von 
nenem eine Geſie riskieren zu können, wie die 
von Agadir; es nicht nolwendig, daß man zu · 
| viel an unſere Nachgiebigkeit glaubt, daß man 
verſucht fel, von neuem einen Druck auf uns 
auszuüben, indem mant ſagt: Fraulkeeich gibt ja 
doch nach; Die Stigtgteuthaltung einer fo 
| großen Zahl von Deputierten fet in dieſer Ber 
ziehung eine Warnung für Deulſchland.“ 

Und die andern fagen: Es darf nicht gee 
ſcheheu, daß man Frankreich für eine Matton 
hält, die ihre geſchichtliche Erfunerung verloren 
dat. Die Stimmenthaltung ift der erſte Pro⸗ 
ſeſt au feine geſchſchlliche Gröge und Erin ne ⸗ 
rung. 

Alle dieſe Gefühle, von denen bie Verſamm⸗ 
lung bewegt war, machten ſich am End der 
Diskuſſion bemerkbar und erhöhten die Stine 
mung. Sie fanden ihren bewegten Ausdeuck in 
der Erklarung, die von der Tribüne durch die 
lothringiſchen Abgeordneten, die republikaniſchen 
Vertreter der Vogeſen, ausgefprochen wuede. 
Auf fetter Miniſterbank zeigte der Koloulalmi 
niſter Lebrun, der auch Abgeordneter aus dem 
Often Frankreſchs ift, daß er felne treue Hal ⸗ 
tung gegenfiber den Lolhrlugern durchaus nicht 
aufgegeben Hat, indem ihm die Thränen aus den 
Augen ſtürzlen. 

Die Kammer ſah es und war ihm daukbar, 
ebenfo wie fie dankbar die Gräber der franzb ⸗ 
ſiſchen Heroen im Kongo verteidigte, ebenſo wie 
fie dankbar zu dem Miniſter auſblickte für feine, 
von ho hem franzöſiſchem Geiſt geiragene Disfuf 
ſtonsrede. 

Der „Matin“ vergleicht diefe Haltung des 
Kolonialmiuiſters Lebrung, der ſchweren Herzens 
ein Slick Landes preisgegeben, mit der Haltung 
des deniſchen Staalſekretärs von VLindequiſt, der 
demiſſtonierte, well fein Wunſch nicht erfüllt 
wurde, während der franzöſiſche Kofonlalainiſter 
ons feinem Poſten blieb, im Gefühl erfüllter 
Pflicht. Die Kammer wußte in dieſem Augen ⸗ 
blick ihre vornehme Haltung zu bewahren, die bie 
Haltung der ganzen Nation während des Laufs 
ber langen Unterhondlungen wit Deniſchland wis 
derſpiegelte. 

Die „Humanile“ bemerkt: Die ſozlaffſtiſche 
Genppe hat viernubfünfzig Stimmen für das 
Uebereinlommen abgegeben. Achtzehn haben fid) 
der Stimmen enthalſen. Aber alle diefe Mit⸗ 
glieder find einig darin, daß dieſes Weberei 
kommen uur als ein Mittel betrachtet werden 
kann, die drllckendſten Konflikte zu regeln und eine 


vegelmätzige und ſehr friedliche europälſche Polit 
vorzubereiten. 

Der „Mabienl" erklärt: 
aus dieſem Uebereinkommen den beſten Teil 
zu erwählen, ſowohl für die Civiliſalion und 
den Frieden, wie file das große Frank. 
reich von morgen und unſere nationalen Hoffe 
nungen. 

„Gaulois“ findet nicht viel au dem gan ⸗ 
zen Uebereinkommen und keitiſtert es fehr 
lebhaft. 

Die „Libre Parole“ ſagt: 393 Vertreter 
des Landes haben fte das deiutſch⸗franzöſiſche 
Uebereinkonimelt geſtimamt. Jaures gest zu 
dieſen 393. Das allein richtet die 392 aw 
dern, die ans Schwiche, aus Unkenntnis, aus 
Freiheil, aus politiſcher Leidenſchaft einen Ber: 
trag unterzeichnet haben, den der deulſ de Neis 
kauzler fo grauſam für uns zeichnete, fite 
dem er ſagle, daß Deutſcbland um nichts 
vermindert aus diefe Debatte hervorgegau⸗ 
gen fei, 


Es iſt jetzt an uns, 


Verunglimpfungen der 
deutſchen Marine. 


London, 21. Dezember. 

Der Marjnemitarbeiter des Standard Liefert 
eine Keitit der deutſchen Reiegsflotte, die in 
Flugblallfornt über ganz England verbreitet wer 
den folte, da fie ganz dazu angetan it, au g 
das ängſtlichſte Beitengemit von der Ungeführlich 
keit des dentichen Floltengeſpeuſtes zu ſtherzeugeſt. 
„Das deutſche Volk“, meint der Gewiſesmrun 
des Staudard, „hat keine Ahnung, wie weulg 
die deutſche Kriegsmarine den Ruf der Ti hlig⸗ 
keit, in dem fie ſteht, verdient. Die gervorra ; 
genden Leiſtungen der deutſ hen Marinearkillertle 
berugen auf reiner Legende. Die am beiten 
ſchießenden Schiffe der deutlichen Ho pſetſtolte 
erzielten auf 5 Kilometer nur 35 Prozent Treffer. 
Im Durchſchuitt der ganzen Marine beirn y ihre 
Zahl gat bloß 15, ſelbſt die dritte Divlſion des 
britiſchen Heimatflolte ſchießt viel beſſer. Die 
neuen dentſchen Torpedozerſtörer ſind den euge 
liſchen nicht entfernt gewa hen; die deutſchen 
Unterſeeboole find geradent primitiv. Noch 
ſchlimmer ift es um dis Maunſchaften beſtellt. 
Seit es den Ingenieuren verboten worden ift, 
an Land mit den Deckoffizieren zu verkehren, 
haben viele angeekelt den Dienſt quittert, und 
von etwas wie echter Rameradſchaft it bet den 
Leulen kaum mehr die Rede. Dem deuiſchen 
Publikum wird das alles natſtelich verborgen 
gehalten. Es wird in einen Traum von beutfcher 
Unüberwindlichkeit eingewiegt, aus dem es eines 
Tages ein ſchreckliches Er wa den geben kann!“ — 
Es ifi gewiß fehe hübſch von der Mariueatto⸗ 
rität des Standard, das arme, deulſchen Volk 
zu bemitleiden, weil es jo gefährlich hinters Licht 
geſührt wird. Näher läge fie ihn eigentlich, 
ſeine Laubsleute zu beklagen, weil fie über die 
| von ihm jetz glücklich verkindete Wahrheit der 
deulſchen Flotlenverhäliniſfe feit Jahren auf das 
beharrlichſte und beuurnhigendſte augelogen were 
den, und zwar vou ihren engliſchen Infor malo ⸗ 
ren. Der Arlikelſchrelber des Staudard verſteigt 
ſich ſchließlich zu dem Say : „Leider nährt die 
britiſche Floltennolitit feit Jahren die deutſche 
Vorſtellung, es bedürfe nur noch einiger deulſcher 
Schiffe mehr, um die deutſche Weltmeerhoerſchaft 
zur Wirklichteit zu machen.“ Eine ſolche deutſche 
bleſe Vorſtellung hal es nie gegeben, wohl aber wied 
Borftellung feit längerer Zeit dem eugliſchen 
Publitum eingebläut, und zwar mit am eijrigiten 
durch den Standard, der biefe durch feinen eige- 
nen Marinemilarbeiter Heute fo bitig vete 
leugnen läßt. 


Die perſiſche Frage. 


London, 21. Dezember. 

melden aus Teheran: Das 
weigert ſich, abzudau⸗ 
nicht mehr als Fünf 
Stimmen von den 75 Abgeordneten erhalten hal. 
Es bat vom Medſchliß von neuem Vollmacht 
verlangt, um mit Rußland zu einem Ueberein ; 
kommen zu gelangen. Die Geſandiſchaften win- 
ſchen lebhaft, daß das gegeuwärlige Miniſtertun 
am Ruder bleibe. Aber es ſchelnt nicht, daß bie 
perſiſche Kammer enlſchloſſen ift, nach zugeben. 
Aus dem Ton aller Redner geht hervor, wis 
fle über Rußland beiten und daß fie NG feder 
Verringerung perſiſchen Gebiets entgegenſtemmen. 
& handelt ſich nicht allein um die gr 
Shuſter, ſondern es handle fich für bie Perſer 
um ihre Unabhüängigleitsrechte in einer Zell, in 
der das Land dem Fortſchritt zugeführt werden 
ſollte. Ein einflußreicher Polillter erklärte dem 
„Times“-Korreſpondenten: Die Perſer find ents 
ſchloſſen alles zu mn, wenn Rußland uns nur 
in Frieben lößt. 


Die Belegung 
von Solum. 


Nom, 20. Dezencher. 

Die Nachricht von der Belegung bes Hafens 
Solum an der teſpolitaniſchen Grenze durch 
Agyptiſche Truppen gibt hier zu ſehr gwirſpäl ⸗ 
ngen Kommentaren Mulah. Das „Giornale 
b Ital fa“ proleſtlerto geſterm ſeßhaft gegen hie 
Adtrelung und fegte, die Pforte habe den 
Angloͤgyptern den Hafen adgelreten, um fie für 
die ſortgeſetzte Gerſetzung der Nentealität zu bze 
lohnen. Die Türkei verhindere auf dieſe Welſe 
zugleich die Italjener, dem Shmuggel mit 
Kriegskonterbande ein Ende zu machen, der ge 
rade dort an der Grenze zwiſchen Megyptem und 
Cyrenaile betrieben werde. Heute Net dasſelbe 


Die „Times“ 
perſiſche Kabinelt 
ken, obwohl es 


Nr. 592. 


Blatt die Augelegeuhelt mit etwas anderen Mret 
an. „In den Golf von Solum”, fo erbſtet es 
jetzt feine Leſer, „it ebenſowohl Platz für die 
Engländer (im öſtlichen Teil) als file die Aa 
tiener (im weſtlichen Teil). Es iſt infolgedeſſen 
eiue Unmöglichkeit, in dieſem Meerbuſen, der 
zwei verſchtedenen Städten angehört, eine milie 
läriſche Station zu errichten; denn die Rll tungen 
der einen Macht wrden durch die Rüſtungen 
der auderen wieder aufgehoben. Eine milttür⸗ 
geographiſche Bedeutung iſt nach der allgemeinen 
Anſicht ber italienifchen Techniker une den beiden 
Buchten von Tobruk und Bomba beizulegen, dir 

fi beide in ben Händen der Ilaliener befinden 

(Mau hat den Eindruck, daß dieſe Aenderung 
in der Auffaſſung des nationaliſtif hen Blattes 

nicht ohue Zutun der italieniſchen Regievtt ig ere, 
folgt ift, und darf darin vielleicht eine Waftär 
tigung der Gerüchte erblicken, daß dem Vorgang 
eine geheime Abmachung gwif den Eiglaud und 
Italien, die vielleicht ſchon einige Zeit zurückliegt, 

zugrunde liegt. Die Red.) 

Auch die „Tribuna“ befleihigt fiğ eines 
durchaus versöhnlichen Tones. England habe 
mit der Beſetzung von Solum keinen unfreund⸗ 
lichen Akt gegen Malen unternommen. „Bolum, 
erklärt das Glati, gehört zul Aegypten und wa⸗ 
immer ügypliſch. Wam Ae ſypten es nich fiir 
notwendig hielt, auf feinem Beſihrecht zu be 
ſtehen, Jo fand do h in Solant bisher zu Unrecht 
eine türkische Garniſon. Und Egland dat uthis 
anderes getan, als dieſe kürkiſche Garniſon zu 
entfernen, um beffer feite Neutvalitätspflichten 
erfüllen zu können! 


. * 


* 

Die Abtretung von Sofrm an Ae ſybten iſt 
auch in Konstantinopel offtztell bekaantge weben 
worden. Die Mitteilung des „Azence Ottom rto” 
betont, daß die Uebergabe des Hreus an die 
khediviſche Regierung auf Beſchluß der Pforte 
proulſoriſch bis zur Beendigung des Reiege ere 
folgt fei. Ferner wird mitgeteilt, daß der bor⸗ 
tige kürkiſche Telegrapheupoſten nah dem Innern 
zurückgezogen wirde und die kleine türkiſche 
Garniſon von Solum auth die Kite geräumt 
hat. Die Zugehörigkeit des Hafens von Solu m 
zur Eyrenaſka oder zu Aeqydien war, wle die 
„N. pol. Torr.“ aus diplo mafiſchen Keeifen hört, 
ſchon vor Ausin des dlalieniſch-kilrkiſe 
Kcieges eine ſtrittige Greuzfrage zwiſ hen der 
Pforle und Aegypten. Dieſe Streitfrage fole 
nach dem Willen der türkiſchen und äghypliſchen 
Relterung während des Keteges nicht aus ze⸗ 
tragen, ihre Entf heidung vielmehr bis zun 
Frledensſchluß vertagt werden. Für die Dauer 
des Kriegs zuſtaudes ſei, unbeſchrdet der fpi 
teren Löſung der Beſitfea ge, die türkiſ he Be 
jagung aus Solum zurüczeſogen und eine gyp: 
tiſche dorthin gelegt worden. So weit gehen 
vorläufig die Vereinbarungen zwiſchen der Pforte 
und Aegypten. 


Die Ermordung des Milan 
Tſchiritſch in Belgrad 


hat in der ſerdiſchen Hauplſtadt große Auf, 
regung hervorgerufen, da die Motipe. dev Tal 
völlig in Dunkel gehüllt find. Ein Telegramm 
berichtet noch: 
„Belgrad, 21. Dezember. 

Der Student Milan Tſchiritſch, der, wie bes 
richtet, unweit der Stadt auf den Eiſendahn 
ſchienen tat aufgefunden wurde, war der einzige 


Sohn des penſionierten Oberſten Tſchirilſch. Bei 
der Settion der Leiche wurden drei Revolver · 
kugeln im Stopfe gefunden. Milan war ein fehe 
intelligenter Ilngling; er lerte vorzüglich, 
ſprach mehrere fremde Sprachen, und durch fein 
nobles Benehmen kam er oft in die Geſellſchaft 
des Prinzen Paul, der ihn ließ gewonnen halte. 
Milan ging geſtern abend zur Turulibung und 
kam nicht mehr ius Elleruhaus. Nach einer 
Verſton wäre et durch Mitglieder des Vereins 
der Schwarzen Haub ermordel worden, da er 
angeblich Mitgliedernamen verraten hätte; einem 
audern Gerücht zufolge läge ein Mord aus Elfer ⸗ 
ſucht vor, da man au der Stelle, wo die Leich⸗ 
aufgefunden wurde, Spitren von Dameuſchuhen 
bemerkle. Außerdem wäre ein Wagen auf 
Jummirädern dort umgekehrt. Es ſcheint, daß 
der Student umgebracht, daun mit einem Wagen 
zu den Schienen geführt, dort niedergelegt uud 
vom Niſcher Zug überfahren worden ijt, wor 
durch die Spuren des Mordes verwiſcht werden 
ſollten. 


Said Hahns 
Nechttertigung. 


Konſtantinopel, 21. Dezember. 

Die Rammer bot geſtern ein Bild der Eins 
tracht, des Friedens und ſchließlich der nation 
Ten Begeisterung, was aber nicht ausſchließt, daß 
am Soifabend oder Montag dle heutige Mit: 
gung wleder vergeſſen ifte Die Sitzung bra ho 
eine intereſſante Reds des Großweſirs Saib 
555 die man als ein Kapitel aus feinen 

emoiten bezeichten könnte und giim Schluß einelt 
nicht ungeſchickten Appell Mahmud Schewlels an 
den Patriotismus. Der Großweſir nahm neg 
der Mittagspauſe das Wort zu elner perſen. 
lichen Erkihenng. Es habe aus deu Zetun gen 
die Anschuldigungen Baſſei Beis erfahren, deſſen 
Imprompin am Montag ja nicht ofilstell it den 
Kammer zur genutuis gelangt war, und erqveift 
gern die Gelegenheit, feine Stellung gur Bere 
faſſung zu been hien. Said ſtellte 10 dann 
als treuen Berfalftugäuran hin und uuler⸗ 
„fügte dieß geschickt dich, piſtorlſ ge Renutis 
ſzenzen. Er las jees Shriſtſtück vor, das 
Baffrt denunzierte und Im Ketegsminiſtertum aus 
den 22.480 Rapporten des ine fetzt heraus 


2.Beilnge zu Nr. 592 Nene Lodzer Zeitung“. 


Abend⸗Ausaabe. 


In dem Maße, in dem du deine Uſticht erfüllt, wirit 
In er abren, Dat ax dig IM Abtes was ift deine Bfticht? 
Was die Stunde von dir fordert. 6 „be 


Amerika. 


Ein Roman 
von 
Chalom Uſch. 
(Nachbrad derbetes). 
17, Rertlebung. ) 

Die Mußme ſetzte ſich nach ihrer Gewohnhelz 
i eine Ede und fragte: 

„Mein Mann noch nicht da geweſen?“ 

Da wußte Haunaß Lea wohl, daß etwas fiğ 
agnet habe — ſei es ein Unglück, fetes 
Avas Freudiges — denn die Muhme erſchien 
fü beiden ölen —, und fle ſetzie ſich mit 
Hop'endem Herzen hin und warlele auf Leib uſch. 


Hannah Lea wollle der Schwägerin das 
Vergnügen bereiten, fie zu fragen, geſche · 
hen jei. So fak fle fil, hoch ſich nes er 
tach ein yaar Minuten auf, ſchrie den Zungen 
ber Rachele etwas zu, babet fef ihr ales aus 


en Günden, der Lampen zylinder, den fte aufs 


fpen, das Glas, in ie der Muhme Tee 
dugteßen wollte; die Mufme hockte in ihrer 
uilen Ecke — und kicherte hi, hi, hi und 


hftelte, 

Bald kam dann Leibuſch. Er fam nte ge 
fammen mit der Muhme; immer erft fie, dann 
er, Erſt fehte er ſich hin und ſchwieg einige Mi- 
nme, inbem er mne ſehr ernft mit der Hand 
durch den Bart ſtrich. Hannah Lea ſaß wie auf 
Alüthenden Kohlen, tat aber keine Frage. Nachele 
jun neben ihr. Joſſele kauerte ſtill in einem 
Winkel, ſehr ernſt und kindlich zugleich. Sogar 
bie „Waute“ verhielt ſich merkwürdig ruhig. Die 
beiben ſtanden an die Wand gelehnt und blickten 
mit neugierigen Augen bald auf den Onkel und 
bald auf die Muhme. Die Muhme aber huſtete 
fest lant und dazwiſchen hörte man ihr Kichern 
di, hi, hi, ſodaß fih der Kleinere von der 
„Vaude“ veranlaßt ſah, die Zunge herauszu⸗ 
feden und durch den Bruder gedeckt nachzuahmen, 
wie die Mubme huſtele. Allein der Aellere zupfte 


Freitag, den (9.) 22. Dezember 1911, 
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Abend-Auenabe. 


ihn am Mermet — denn auch er verſtand, daß 
etwas fehe ernſtes im Zuge fet: 

Nach einigen Minuten begann endlich der 
Schwager ſehr ernſt, ohne Äegend einen anzıte 
blicken, als ſprüche er zur Wand, mit ſehr ern 
fier Stimme: 

ich habe einen Brief von Meir erhalten.“ 

„Was ſchreibt er?“ fragte endlich Hannah 
Lea. 

„Er ſchreibt mir“, ſagte Leibuſch und holte 
aus der Bruſttaſche einen Brief hervor, „ich foll 
zu ſeiner Familie gehen und ihr zureden, nach 
Amerika hiullber zukommen. Er will, daß fein 
Weib und leine Kinder nach Amerika kommen.“ 

Eine Minute tang war es tU, Hannah Lea 
wußte nichts zu ſagen. 

Hi, hi, hi, hörle man plößlich die Muhme 
aus der dunklen Ecke. Der Kleinere von der „Bande“ 
konnte ſich nun ſchon nicht mehr beherrſchen und 


machte der Muhme nach: Ho, ho, ho, und 
lachte von der Wand berüber, 
Alle blickten ſich nach ihm um, aber keinem 


Rand jegt der Sinn danach, ſich mit ihm abzu⸗ 
geben. 

„Ich ſoll nach Amerika hiulberkommen“ ? 
brachte Hannah Lea endlich heraus, obwohl fie 
ſelbſt nicht wußte, wozu fie das ſagle. 

„Er ſchreibt mir“, ſagte Leibuſch welter mit 
feiner ſtillen Stimme, indem er den Brief öffnele 
(ſtellenweiſe las er daraus vor und ſtellenwelſe 
fommeiftierte er ſelbſt), „er ſchreibt mir, er weiß 
nicht, was er tun fol. Um hierher zu fahren, 
hat er nicht genung Geld, und wozu auch, was 
foll er hier aufangen? Giu Handwerker zu wers 
den, das paßt nicht für ihn, und Kapftal, um 
eln Geſchäft anzufangen, hat er nicht. Und wer 
weiß, ob er es fo bald haben wird. Denn ob- 
wohl man ſagte, daß Amerika ein Land tft, in 
dem man des Geld nur fo vom Boden aufzebt, 
heißs doch: „Im Schweiße deines Angeſichtes 
ſollſt du dir dein Brot erwerben“. Andererſeits! 
er drüben und ihr da, das hat auch keinen Sinn. 
Erſtens zwei Hänſer führen, und ein Jahr ift 
er ſchon ogue Weib und Kinder — jo hat er 
fid) denn mit einem Vetter beraten, und der hat 
ihm zugrredet, daß er fein Weib und die Kinder 
henſbernimmt. Denn es gibt dort fo einen 
Brauch, daß man Schiffskarten auf Abzahlung 


bekommt. Und was das Judentum anbelangt, fo 
Wenn man will, 


ifls wie überall, kann man 


it, hält er doch alles wie zu Hanſe. Und wenn 
man mit Kindern binüberkommt, ift das ein rich 
liger Segen. Rachele wird dort bald Gold pers 
dienen können. Denn mit Töchtern ist's noch 
beſſer als mit Söhnen. Und einen anderen Mge 
weg albt es nicht. Denn auh nah jlldiſchem 
Brauch, wie lauge fol er allein bleiben, er dort 
und Re hier? Und fo, da er keinen anderen 
bat, bittet er ſeinen Schwager, daß er zu ſelnem 
Weib gehe und mit ihr alles im einzelnen ber 
ſpricht und ſie iröſte und bernhige — denn das 
Meer, wenn Gott will, fo iſt es gar nichts, — 
find wir doch Alle in feiner Hand .“ 

Bevor noch Leiduſch den Brief zu Ende ger 
felen hatte, war Hannah Lea in ein fur hlöares, 
herszerreißendes Weinen aus geßro hen. Ste wugte 
nicht, ſollte fie ſich über den Brief freuen oder 
darübern trauern. Sie fitäfte nur, wie ihr die 
Tränen hervorſtſiezten, und fie weinte fo Heftig, 
daß keiner fie teöften oder fie daran hindern 
wollte, ſich auszuwelnen. Die Knaben waren 
fill geworden und bekamen ernſte Geſichter. 
Nadele weinte ganz leiſe. Alle warteten und 
schwiegen nachdenklich, indes fle die Mutter 
weinen ließen. Nur der Muhme Stimme mlſchte 
ſich in das Weinen. Und jetzt horte man ganz 
genau, wie fie mit ſchriller Stimme lachte, und 
dieſes ſpitze Lachen frette viel mehr als der 
Multer Weinen, E 

„Ot, bi, H” klang es immer wieder in 
Hannah Leas Schluchzen hinein. 


Hannah Lea nimmt Ab fd von 
ihren verſtoebenen Kindern. 


Hannah Lea ging auf den Friedhof, den 
„anten Ort“, um von ihren Eltern Abſchied zu 
nehmen — einen Tag früher, bevor ffe Leſchna 
verlaſſen wollte, um nach Amerika zu reifen, 

Ueber das Grab der Mutter gebeugt rief 
Hannah Lea laut mit ſchluchzender Stimme 
herab: 1 
„Weh mir, wem überläßt bu mich? An 
wen fol ich mich wenden? Ich muß doch weit 
fort Über das ſchreckliche Meer — zu wem foll 
ich dort kommen, au weſſen Grab fol ich klagen 
und mein Herz ausſchütten — Mutter, Mutter, 
wie kann ich dich nur zurücklaſſen — ich werde 
dich doch nie mehr ſehen, nie mehr an dein Grab 
kommen? Mutter, Mutter, in weſſen Hände 
gibſt du mich?“ 


Hätten 


idrer Kinder unter der Erde, und Hannak 
10 wußte nicht, was ſie mit denen anfangen 
loite. 

Es waren ein Knabe und ein Mädchen, eins 
älter, eins jünger als Joſſele. 

Hannah Lea konnte ſich nicht vorstellen, daß 
fie die Kinder hier allein zuellcklaſſen und nie, 
nie mehr ihre Gräber wiederſehen follte. inen 
Haren Gedanken hatte fle nicht. Die Vorſtellung, 
daß fie da unten tot in der Erde lägen, miſchie 
ſich, (als Tiefen die Kinder noch auf Goten 
Erde herum), mit dem Empfinden, daß {hrs 
Kinder hier allein und verlaſſen zurlck⸗ 
blieben. 

Wie oft batte vermals Hannah Leg thre 
Schritte zum. „anten Ort“ gelenkt, und wenn Me 
jemand unterwegs fragte: „Wohin des Weges ?“, 
gewöhnlich in gleicher Weite, geantwortet: „gu 
meinen awet fungen Bäumchen!“ Wu ihr weg 
ums Herz, dann weinte fie ſich an ihrer Mutter 
Grab aus oder zuletzt am Grabe ihrer Kinder. 
„Lauft, lauft Kinderchen, eilt vor Gottes hellt ⸗ 
gen Thron und fleht ihn an um Erbarmen für 
Eure Mutter Hannah Lea, der Jente Tochler, 
die in großer Herzensnot it.” Die „Banditen“ 
und Joſſele hatten aber auch ein tiefes Intereſſe 
für ihr Brllderchen und Schweſterchen, und 
wenn die Tage kamen, an denen man die Feleb ⸗ 
höfe beſucht, dann pflegen Ne ihre Kameraden 
zu den kleinen Gräbern zu führen, und etime 
ſich, daß fie hier Bruder und S hweſter liegen 
Sie fünften ſich als große Herren auf 
de ‚niten Ort“, weil ihre Geſchwiſter da 
lajen, obwohl uhr Kamerad Simon hier do h 
noch größere Protektion hatte, denn der 
hatte Vater und Mutter im Grabe liegen 

Als unn Hannah Lea Abschied genommen 
hatte von den Gräbern, blieb fte in der Feie 
hoftür ſtehen und rief noch einmal aus: 
„Mutter, meins teure, wo geh ich hin! Wid 
Abramle laß ich da und Hindele, meine Rinder la 
und lief noch einmal zuruck und warf ſich auf 
die Gräber der Kinder, von denen man kaum 
noch eiue leiſe Spur merkte, nur eine kleine, 
ganz kleine Erhöhung, auf der hohes Gras 
wucherte. Sie weinte jetzt nicht und rief nicht; 
„Lauft, Rinoerchen, betet für eure Mutter 1" fie 
dachte nur immer daran, daß fte etwas zurück ⸗ 
laſſe, kein Lebendiges freilich, aber etwas ſehr, 


ſehr teures. 
(Fortſetzung folgt.) 


Auf dem „guten Dri” lagen aber auch zwei 


Die Wein Hroß⸗Handlung von E. Szykier, Lodz 


= == empfiehlt dem geehrten Publikum ihr reichhaltiges Lager von = 
= 
* 
: ngar- Velen 
Z 
3 Cprämiirt auf der hygieniſchen Nahrungszulttel - Ausſtellung mit der goldenen Medallle) 
i lowie die vorsiglicten Rhein, Bordeaux, Spaniſchen und inläudiſchen Weine verſchiedener Jahrgänge und hochfeiner Qualltät in Flaſchen und Fäſſern. Ungar⸗ 
Er Werne Nunen auf Wunſch meiner geehrten Kundſchaft In Föſſern auch direkt aus meinen eigenen Kellereien in Mad (Ungarn) geliefert werden. Gleichzeitig empfehle tu 


dieſelben billigft zu liefern. Um ſich vor Täuschungen zu ſchüzen wolle das geehrte Publikum auf die Flaſchenmarke achten, welche meine Firma trägt, 


5 Infolge größ Vorrates in alten Ungar ⸗Wei Größter Vorrat bgelagerten Fl. inen, in 
e ..... Bajden Feinen, ize 


EIERN DI NEN TEN ARADAN A eee eee AA AADA MAASAR eee ee 
„Wintedorf“, Seen, e . „Pfaffen dorf“. 7 
92 


9508 id fagdziz ß 


| großer Auswahl verihiedene in- und ausländiſche Schnäpſe, Viqueure und Cognae der renommierten Firmen und bin ich infolge größerer Abſchluſſe in der Lage, 


Strate Moi Lodzer Sport- und Turnverein Frisch eingetroffen 
Restaurant N. Braune, yerenfalist Dienstag, den 20. Dezember (a. Beifradle Falte 


feisztag) im Vereins lofale, Dluga-Straße Nr. 110 ein 
Montag, den 25. Dezember, 1. Feiertag: Tetersburger Sigi 


MWeihunchtsteft 
| | 
1 
111 ER u l mit Ueberraſchungen für Damen, gde Seel zes Kaler 
h 118 zen- Bu 7 | — Sngetörisen höf. eingeladen 9 18707) Der Börftand, P 
ER 755 Be egebleheen enen, . Lodzer Turnverein „Aurora“. Sprotten und Bücklinge 
i } 4 Sn Dienstag, zweiter Hieihmadisfsiertun, a5 Feinster 
Entree: Damen 30 Kop., Herren 75 Kop. ubs nacınittags à 
EE a aha è ? Delikatess- Ladis 
i 2 + 
Ausſchank der Biere: Stryeki, Gehlig nud Auſtadk. > Y ti than ¢ EN 


mi Utperraſchungen für Jung und Me 
Nm zahlretchen Beſuch d ittet 


Astrachaner und Amur 


Caviar 


E. Trautwein 


Wschodnia⸗ Petrikauer- Strasse M 165, 


Fi Ich Ind en, Straße 38 1 ECKE ANNA, Telephon 14-11. \ 
S gra eeru mitans s zn | S, A Friede, Handschuhfabrik Un 


zu den Hidigften Preben. 16570 Im a; Fahrt e Auswahl alle S. 
L, Kaczmarek, Wechodnla 38, Pefritauer 31 (im Na fe) zer Bernsen. Sage. dh ad 


Bertan] igen Preiſeu, a tiie Bandagen find zu gaben und werden 
Bemerkung Sonnabend, den 28. Dezember bon 4—12 ute abends geöffnet. rigtig 1 8 an Da [12889 


Am E. Feiertag, Den 26. Dezember: 


inzchen“ von 5 Uhr an. 


Preisberkellung. Tanzkränzchen. 


Die Werwaltung. 
168086 


Somi 


: „ ben 81. Duotber: Sylueſterſeler. 


Zara Sowarzyszena waajema e] Fomocy 
Pracowników Handlowych m. Lodz. 1: 


logs 49) zawiadamia p. p. członków, 26 Kancelarja codzlemie, za 
wyjatklem niedziel í świąt, przymuje w godzinach biurowych zapisy 
na uczestniköw nowopowstającej pray Stowarzyszeniu Kasy Pozyoz- 


m 2. Welhuachtätelertoge a, c furet im 


Lobzer Turnverein „Kraft“ 


16708 


Christbaum ⸗Feſt 


alt gegenfeitigen Ueber 
werten Eugekbrigen bi 
Beginn 7 Ubr obenbe. 


| 
kowo oszczynosciowej. 

| USAGA! O le do 1. stycznia 1912 r. vgtosi ste 20 uciestiköw, 

gen flott, zu welchem dle Herzen Mitglieder debt wol ene będzie organizacyine ubranie, celem wyboru wiadz Kasy. 

bet. eingele 18708 | 

Der Borktand. | 


en werden. 


Lodzer Männer- Geſang-Verein „1907“ 
Hiermit bringen wir unſeren werten Milgtixdern zur gefl. Stenntui 


dof Dlens lag, den 28. d. Mid, (2. Beiertag) im eigenen Lolale, 
Nr. 1, eine 


y f c 
„Weihnachts-Feier“, 
rerbunden init Geſongs⸗ und bamortitiðet Vorträgen und daranffolgend m 
Tanztränzchen ftatifisbeh, zu der die merken Müeglleder nebſt Angehörigen göm. 

etuladetz as Damentomites- 


zahme, 
„1 Sn 


ben HJ ber 190 Nene Lodger Zeitung Nr. 51 


` „zii, Pelrikauersin. A iy 
. 2° lee Paikan- strassa Ne 132 a 
— 


* ‚empfiehlt zom sendt 


bevorstehenden 


Wailing 


-grösste Auswahl 


von eleganten und schönen 


isch- und Dessertbestecken 


von denen 185 Muster im Preise von 3 Rb). 80 Kop. bie BO Rb. 
per Dutzend Paar am Lager sind. 


Hackmesser à 0.65, 0.75, 1.05, 1.50 R. |} Nagelscheeren à 35, 45, 60 Kop. 
Plattiorte Messer, Gabeln, Küchen- und I Rasiermesser à 0.60, 0,75, 1.00, 1.50 K. 


Fleischermosser, Riemen zu Rasiormessern à 0,20, 0,50, {e 
Federmesser à 20, 30, 40, 50 Kop. 0,75, 1.00 Abl. 


Scheeren a 25, 45, 60 Kop. Rasierapparaet à 1.29, 1.50 Gb! 


Pot d. g Postversand gegen 


swahl. = Nachnahme. 


5S S 
= S — Des Saaz 3 
URET 


meg ENAR 9 


Bilanzen, 


Büchereinrichtungen, 
Abschlüsse, Revisionen, 


Blumenvasen (|) RT NEN 


Get. T unter „Merkur XX“ an die Exp. d. Ztg. 


e e 


Sämtliche Topfblumen 


in Kristall wie: Val St. Lambert, Emil Gallé. 


Holländische Vasen 
Delfter und Rodian 


ir Juri 


empfehle mich zur Anferilgung inan 
mit meinem ſpezlellen Licht „Elektron“. 


— kanti man am besten boi == 


J. G. van de Weg, 


Tolaphon Nr, 205, Potrikauorsir. Ar. 79. 
Td epezlal- 


NL. Se 


Aufnahmen in Weſpnachtsgeſchenken werden peomot ausge f irt. 


der Saison, wie: 


Begonien-Lorralne, Erica-hiemalis, Flieder, cyelamen, 
Malblumen, Azaleen, Tulpen u. 3. V. Grosse Auswahl 
in Palmen wie Tenten, Phönix, Cokos empfiehlt 


J. G. van de Weg, 


Patrikauerstr, Ar. 79. 


II al 


mbireler Gruppeuaufnadmen lm lunee 
Jedes Geht deutlich und ſcharf. 


Talaphon Ar. 205. 


12810 


& 


Dilelwaltrahe 27. 
16043 


OHASTA-WEINE sind garantiert naturrein. 
CHASTA-WEINE sind von edelstem Geschma 
CHASTA-WEINE sind anerkannt vorzügliche 


CHASTA-WEINE 


f 
\ 
( 
| 


WEINGUT „CHASTA“ von G. 


— ——. NT ——SNEZ—ZNE-LI NENNEN 


CHASTA-WEINE — Rotweine von 40 Kop. bis Rbl. 1.25 pro Flasche. 
— Weissweine von 40 Kop. bis Rbl. 1.00 pro Flasche. 
CHASTA-WEINE — Dessertweine von 80 Kop. bis Rbl. 2.00 pro Flasche. 


Gursuf, Krim, Niederlage Petrikauer-Strasse 99. 


Gross-Dampfwäscherel _ 
chemische Reinieunge « Anstalt 
und Färberei 


| Keilich und Golds 


Lodz, Wulesauskaftr. Nr. 287, 
Telephon 38.81. k 

| MiMale: Beteitaneefte. 185, Giang- 
Straße 58, Ode Widgnsts-Straße, 


Austiihe ſärntlicher in dab 
der hr LEIC TEDI 1 5 
den Mirbeiten. 

Bebernimmt jeglicher Art hr; 
Hotel- und Retaurant- Wäsche zum 
Waſchen uud Plätten. 

Speialitt: Gardlnen-Wäſce and 

Abpreint. fonsie Tappen. Borftermdber- 

Neintgung weh eigenem Werle hres- 
Freie Nöbolung und Zustellung. 


ck. 
Tischweine. 


R. BIEDERMANN 


1659 


Warſchauer Konkurrenz! 


Im Schuhwaren ⸗ J. Go T TL J E B, 


Magazin von 


Großes Weihnachts⸗Geſchenk! 
Lodz, Zielona Straße Nr. 4 
Filiale: Petrikancrſtr. Nr. 28 


Der geehrten Kundschaft aus Danlbarket. in prääflaer 2. 
Jede une wird pholographlert u. bekommt umſonſt 2 Photographien Für die to mutenden Feler⸗ 


lage babe ich mein Magazin mit großer Auswahl in Scuben unten folgenden Preifen versehen: 16540 
Herrenſtleſel mit Lackſchaſts « RI 8.— Damen lackſchnge » 


S bagrlemſchfte „ nein to Tamen'ehnhe auf Ge milder. „ „ 4.50 
Bemzederſtiaſel at Shromfedseichäfte „ 750 Damen ſcduhe aus Ehramleeer u s'e s e „ 4 
Derrengamaſchen aus Lackleder 1 5.5 Damen ſchube and Hamdurgezisder n 
Herrengamaſchen aus Oemaleder „ 5.—y— Badvantoffel aun h . „„ „ 380 
Herrengamaſchen aus Chromleder . „ o 8% Intoffel „ „ 
Derreugamaſchen aus Hamburger leber. . p 4.20 Sontofiel aus bemsleber u ee a 


Ebenſo große Auswahl in Minderihiuhen und Meraendim'ortein rurBifinen Prefet, — Sonnabend dalle 
EC TEE 


Bekanntmachung. 
Für Wulka! Achtung affa! 


Der moderne Menſch, od reich oder um, wie er in Lads-Wulſa einbeimiſch iſt, verlangt nicht une 
fein tögiſches Prot, ſondern täglich gutes Grot und gute Semmeln! 

Meine Bücherei, Die befanatlich nur erſiklaffig 
gutes Gebiſck leiert, Habe ich nun d Wulczauska⸗Sraße Nr. 145 
Üdertragen, nachdem fie an der PR Nr, 168 in zehulderigen Beſteten NG Bie volle Ganf des 
p. t. Pubſitumg erworben hat. Bis Nenjahe Mitt der Verkanf malner Backwaßen re der Petrliauer- 
Straße Nr. 168 befteben, worauf ich zur Bequemlläfelt meiner auf Nundſchaft an der Wetzifanerftrahe 
Nr. 174, im Haufe Dressler eine Filiale eudien werde. 


Meine Bückerel ift gegenwärtig mit allen motetan elettriidhen Maſchtuen berieben, ſe dab ich nicht nur 
Inte, wo hlſchmedende Badware lejere, ſondern dleſe guch nach allen Anforderungen der Ouglene Hergele wird. 


H. Hermanns. 


neee eee 


Weihnachts-Geschenkel 


Grosse Auswahl in neu eingetroffenen Beleschtungskörpern 


wie Kronleuchter, Ampeln, Tisch-; Kipp- und Zuglampen, sowie Salonkronen. 


* 


Elektrotechnisches Installationsbüro 


10566 Rorwadowekastrasse Nr. 1 


FCC TEEMD 


ou —————— ———— D— w. — — 0 


mm 


Hübsehe Arrangements 
zum Weihnaehtsfeste aus erstklassigen 


Sehnittblumen 


. Sind immer xu haben bei SOA 


. G. van de Weg, 


Tolsphan Hr, 208, 
18508 


Bawabzla-Strahe Nr. 3. 


Preisen. 


Haarſärben, Manikurs und Unfertigu 
Patrikausrstr. Nr. 79. 


Da das Karte Waſſer nachſekkig für bi 


— — 


Damen- u. Herren⸗Friſeur 
J. Zielinski 


empfegit eins große Auswahl Rosınstifa and Galauterle⸗Waten zu Konkurrenz 


Damen Salon 


unter foreleller Bitang bed Girer No vaten. Dann Felſteren, Ondulleren, 


Wichtig für D 


ſpecfelles reines weiches Waſſer Benupt, hne Zuſod von Varor den Soda, 


i Sprach⸗ N 


Unterricht. 
[ Denio |] 


durch geborene Dentſche, 
[nie 1 
durch asborene Engländer. 
Framzöſiſch 
durch neboreme Nranz sten. 


durch geboreus Italleueg. 


L Botai I 


durch geborene Polen. 


Tree 7) 


durch geborene Nefer. 


Konverſatlon - Stammelit. 
Phonetik = Stesatus, 


Wenn Sie ſich geſund erhalten wollen 


baden Sie elektriſch! own 


Eleluſſche Mat- und Waſſerbader find das beſte WerBitungsmiiteT 
genen Iufe'tionen und ein vorzüaliches Hellmſttel für Gicht, Mbena 
mat smut, Haulkraufbellen. — Die mit peinlichſter Sauberkeit 
aejägele, zygieniſch außgeſtakkele 


udeannſtalt 


Ez folna: Strae Nr. 11 


empfiehlt ſerner: Rufſiſche Schwitz., Wannen, Kohlenlänze- 
forote diverſe au dere mebiziniſch⸗ Bäder Spdrolhe rapla und Maſſage. 


Dewübeter Babemelſter 
Gustav Dasler. 


— 


Stiliſeit - Haudelslor teſpendenz. 
Prop. u. Brobeſtunbe unentgeltlich. 
Taglich Beginn neuer Korie. 


m Dr. KUMMER'S Truman: | 


N Sprach · Institute. $ 


| fpeteitanns, 70. — Setolafts. & 


10015 


Die Blumenyeschäfte von 


W. SALWA 


empfehlen Blumen und Kränze, sowie jeg- 
liche Zlumendekorationen in geschmack- 
voller Ausführung nzu Xonkurrenzpreisen. 


ke 
54 


Dzielna 4, Tol. 14-89, — Poirikauer 189. GTyaeHtb 

Inierzeka 7, Promenade 13 und klöw: en unorondrnen e ng, vor. 
eee 7, rumnade 13 und Glówna zl. ggg 
2 openag- ned. ene nen.; 
proözig as. (covzuonis, merepary* 
zu angegeiffener Geſundheit zu verfaufen oder gegen ein Stobtbats in pah MANCHRIEER, JATHHD. 

vertauft Herporonzzan ya. & 17, un. 8. 
Dawo dz 1-5 l. non. 185 


Große Unswahl 


Chriſtbäunen 


germat iir probost e 


mit Motorbetvieb BO PH. volftänbig alngeriätet, beſtündig Tag und 
(hängt mit Aaſträgen von Bauern, Wo bnzaus mit allen 


WI. ae. 


binden, ales in vorzüglich Zuftande, 20 Morgen Land, darunter WI Deferationen, 

Wald, ‘Weide eie, Dft- und Gemife-Sorten, 2 Menten eie er. Greta a Eee Ne. 

18.000 MOL, Näse Stedain irafo Ne. 26 In der Gm Wälder mon 1 . Bu RX 
72855 


M. Sabre snuäft, Tal. 10-64, 


—— —— — nn, 


Meiſinadits - Zimmer- 
und Tisch-Dekorationen 


Zawadzka⸗Straße Nr. 3, 


„,? ns 


ruhri siylvoll aus 


J. G. van de Weg, 


ing aller in's Fach ſchlagenden Nebelten 


Damen! 


as Haar ift, wird iu meinen Galen uur 


Patrikauersin. Wr. 70, 


10098 


Talephon Ne. 205. 
8 


nl BAER, 


y Mene Kodıer Beitung, 


N 


Claques HÜTE Cylinder 


> 
ZA 4 
der Firmen P. & C. Habig, Hof. Wien und Scotts Ltd, London. BA 
AWATTEN HA 
HAA 18 5 Z 
die besten Neuheiten | in Leder, Tricot und Wolle gestrickt 9 
dos In- und Auslandes. 


SS 


für Damen, Herren und Kinder. 
In grossor Auswahl! 


Herren-Hemden 


e 


Seer 


I 


22 
> 
gzj 


Z 
| Ball-Shawls ~~ 4 
5 4% — Kragen und Serviteurs. ~a . Ballfächer in schöner Auswahl. 7 
2, Taschentücher Feine Lederwaren 4 
725 — Parfümerien. — _ Damenhandtaschen. 
Ar? 
1 -r 7 


3 


e 


SS 
D 


en 

, 2 

RR, , ZB z h 
e,, . 5 
, , . 


A Aa fa > x won. 
2 e D 


geſucht worden ift. Said hält darin infolge der 
dewaligen Zuſtände in den Provinzen den An- 
genblic Air ein Wlederlukraftterten der Merlaf- 
fung ii ungeeignet. „Ich mufte” ſagt Said, 
hamals fo handeln, wil Abdul Hamid damalg 
mit Rüchicht auf dle Großmuͤchte ein Verfa 
ſungslbester in Szene legen wollte, um bie gute 
Kon filutfon Midhat Balda, die offalell noch 
beſtend, und deren jährliche Veröffentlichung im 
Anbaire Difieiel Ib als Großweſir unter Abdul 
bend vurchgeſctt habe, feinem Abſolntſamus 
hiefibar zu machen. Ich bin lange nicht fo 
well gegangen wie ein anderer Großweſir, der 
in einem „Dſchurnal“ die Türkel auf Jahrhun⸗ 
gerte hinous für eine Nonſiſtttlon nicht reif eve 
Mirte.” Beim Verleſen biefes Napportz ruft ein 
Abgeordneſer: „Das ift von Kiamil!* Döne 
Abstimmung fah die Kammer die Erklärung 
als befriedinend an. Die Sigung ſchloß dann 
mit einer ſehr temperamentvollen, kurzen Rede 
Schewlet Paſchas, der jagte, man folle die alten 
„Dſchurnals“ doch ruhen laſſen und lieber zu 
Kriegszeiten einig fein, 

Aus Beirut wird mitgeteilt, daß in Beirut 
die Bevölterung ziemliche Unruhe geigi, Ju den 
lehten acht Tagen fetet dort acht Perſonen vere 
schiedener Weteuntniffe ermordet worden. Heute 
melde! ein Nachrichtendurean, daß infolge von 
Unruhen zwischen Gheiſten und Arabern fiut 
Menſchen geidtet und eine Anzahl verwundet 
feien, Dreißig Perſonen jollen verhafſet wor⸗ 
en ſeln. 


Abdul Hamid und fein jüngſter 
Sohn. 


Saloniki, 21. Dezember. 

Eine Perſönlichleit, die mit den Verhältuiſſen 
in der Villa vertraut ift, in der man Abdul 
Hamid untergebracht hat, verſichert, daß fid der 
Tpultan gegenwärtig recht wohl befinde. Medi⸗ 
kamente, die ihm bei leichtem Unwohlſein vere 
ſchrieben werden, nimmt er nidi. Der Arzt 
beſucht wöchentlich dreimal die Villa. Abdul 
Gambs füngſter Sohn Abdur Ramin, ein ſehr 
aufgewecdller, liſtiger, etwas bösartiger Kuabe mit 
ſehr hochmüligen Allüren, ergeht ſich öfters im 
Parte und foll durch feine ftolge Haltung ſelbſt 


auf die Wache Eludruck machen. 


Selbitmard des Whefünigs 
von Setſchuan. 


London, 21. Dezember. 
Im Verkehrsminiſterium in Peling iſt ein 


; wreitag, Den 10) A2, Daene. deie Lob zer Being. a s 22. } . 


engliſche Häfen flüchten. Mehrere Nafaſtropden 
werden gemelbetl. In der Umgebung von Folke ⸗ 
ſtone find drei Fiſcherboole an die Küiſte qe- 
worfen worden. Glücklicherweiſe konnten unter 
fehe großen Anſtreugungen ihre Beſazungen gee 
vettet werden. 

La Mochelle, 21. Dezember. 

Das Sturmpwetter volitete geſtern den gangen 
Tag mit furcbibarer Gewalt an den Küſten des 
Allantiſchen Ozeans. Der Schiffahrlev'rkehr ift 
vollſtündig lahmgelegt worden. Zahlreiche 
Fiſcherboote mußten fiğ in den Hafen von La 
Rochelle retten. Miele ſind mit ſchweren Ber 
ſchadigungen angekommelt. 

Von St. Mazatre kommend, ift geſtern der 
Dampfer „Lore“ bei Ba Pallier angekommen. Er 
ſollte geſtern nachmittag zweihundert Sträfliuge, 
die nach Guyana abgehen, elnſchiffen. Bei dem 
ſtarkbewegten Meer war es jedoch nicht möglich, 
die Siräflinge an Bord zu nehmen. 

La Havre, 21. Dezember. 

Die ifte bei Havre ift ſchwer vom Stur m 
beimgefucht worden. Das Meer gehl außer ⸗ 
ordenſlich hoch und ift fehe erregt. Ueber das 
Schickſal zweier Fiſcherbarken aus Havre, von 
benen man ohne Nachricht iſt, hat man große 
Geſorgnis. Bei Gillters ſtrandete geſtern eine 
Fiſcherbarke. Die Geſatzung konnte jedo ij gerettet 
werden. Auch der norwegſſche Dampfer „Len“ 
ift bei der Einfahrt in die Seine in der Nähe 
von Gerville gestrandet. Trotz des ſtarke n 
Verſuch tifen ſedoch die Troſſen. Vorlänſtg, ift 
ein Teil der Beſatzung des norwegiſchen Dampfers 
auf die S hlepper Übergegangen. Der ander e 
Teil hält ſich bereit, falls Gefahe im Ver zuze 
ift, ebenfalls das Schiff zu verlaſſen. In letzter 
Stunde wird gemeldet, daß die Lage des Schiffes 
ſich bedeutend gebeffert hat. 


Rütt⸗Stol Steger im Frank⸗ 


furter Sechstage⸗Rennen. 


Frankfurt a. M., 20. Dezember. 


Das Sechstagerennen ging hente abend zu 
Aude. Mütt⸗Stol hielten ihren Vorſprung von 
einer Runde feit und gewannen mit 3413 Rilos 


| meier gegen Miquel-Comes und Walthour-Stabe 


(eine Runde zurück). Miquel⸗Comes wurden als 
weite plaelert, nachdem Comes noch ein Math 
über zehn Runden gegen Stabe mit zehn Län⸗ 
gen gewonnen hatte. Den vierten lat beſetzten 
Pawfe- Wegener mit ſechs Runden zurſick, den 
fünften Gehr. Eſſer (neun Runden zurück.) Die 
zurückgelegle Strecke ſteht um beinahe 1000 Ki⸗ 
lometer hinter dem New Porker Sechstagerenn · 
nen zurüc wo die Sieger 4374 Kilometer ade 
ſolvieren. Das Unternehmen in Frankfurt 


Telegramm eingegangen, daß der Bizelönig von ſchlleßt mit einem großen finanziellen Defizit. 


Seiſchuan, Tuvnfang, Gold geſchluckt habe. Das Es deſtan 


b fogar Gefahr, das die Rennen gar 


Schlucken von Goldſtaub ft unter den Gines nicht zn Ende gefühet werden könuten, aber zue 
ſiſchen Beamten eine vornehme Art, Selbſtmord letzt prangen einige Fahrradfabriken mit Geld 
zu verüben. Ein früherer Vizetönig namens unterſtützungen ein. 


Tſchaverhſeng fol ermordet worden fein. Ueber 
die Situation im Heere wird von der chine⸗ 
ſiſchen Preſſe mitgeteilt, daß von der modernen 
Armee 19 Infanteriedrigaden noch immer loyal 
feien, Nur 18 Brigaden feim zu den Mevolu⸗ 
tionären übergegangen. 

Die Konſuln von Großörktannſen, Amerika, 
Dentſchland, Frankreich, Rußland und Japan 


Chronik u. Cakales. 
Woher ſtammt der Weihnachtsbaum? 


Soviel durch Forſchungen ermittelt wurde, 
ſtammt unſer Weihnachtsbaum aus dem alten 
Germanien, wo er zur Verherrlichung der beibe 


in Schanghai werden heule gemeiuſam mit den] niſchen Solurnalſen diente, die zur Zeit der Winter- 


revolutionären und kalſerlichen Deleglerten eine 
Unterredung haben. Es wird ich dabei nicht 
um eine Intervention handeln, 
verſucht werden, eine Verſöhnung anzubahnen 
und einen Friedensſchluß zu ermöglichen. Die 
Konſuln werden verſuchen, Wutlngfang zur 
Annahme einer konſiftutionellen Monarchie zu 
überreden. Wulingfang hingegen fol, ob 

er für den Frieden ift, darauf beſtehen, die ute 
sprünglichen Stipulatſonen einzuhalten, bis er 


ſonnenwende gefeiert wurden. Biele Jahrhun⸗ 
derte hindurch war der Christbaum eine ſchüue 


ſondern es foll | Eigenheit deniſchen Lebens; erft neuerdings hat 


ſich unfer Ihriſibaum auch andere Länder ere 
öbert, und zwar ift der Weihnachts daum in Eng ⸗ 
land erft por etwa 50 dis 60 Jabren bekannz 
geworden; wie man ſagt, aus Deuiſchland, 
wie ea ja auch deuiſche Kolouiſten waren, die 
den Weihnochisdaum in den ſernſten Gegenden 
der Welt, in Nords, Südamerika, Afrika und 


einen anderslautenden Auftrag des Volles ha t.] Auſtralten eingeführt haben. Urſprünglich mag 


Der Lorreſpondent des „Daily Telegraph“ in 
Schanghai hatte eine Unterredung mit dem Ver ⸗ 
lehrsminiſter Wentſungtay der proviſoriſchen re · 


publlkaniſchen Regierung. Wenſſunglay erklärte, ſennen wende, 


feine Partei werde kein unbeſriedigend es Kome 
promig annehmen. „Das Volk,“ fuhr er fort, 
„iit einmütig entſchloſſen, leine Monarchie, fpe- 
ziell nicht unter einer Mandſchupartei, angue 
nehmen, und wird alle anderen Bedingungen 
als die urſprünglich niedergelezlen verwerfen. 
Die Republikaner find bereit, alle Mandſchu⸗ 
beamten ausreichend zu verſorgen. Sollte aber 
der Kaffee verſuchen, um feinen Thron zu 
Yämpfen, fo werbe die Lage filr ihn nur um fo 
ſchlimmer werden. Die ganze Nation verachte 
ihn. Wenn aber einmal die Mandſchudy tajtie 
gefallen dft, würden Mandſchus und Chlneſen 
friedlich (G leben. Die Mepublitaner 
seten gerne bereit, Illonſchikal die erſte Prüſi⸗ 
dentſchaft der Republit anzubieten; nur müffe 
er ſich bald entſchließen, ſonſt wird es zu fpät, 
Stine Delegierten ſelen abgeſchickt worden, um 


der Weihnochtsbaum als ein Symbol des Des 
dens gegolten haben, in dem Sinne, daß unfere 
Vorfahren in zum „Inl“, d. h. zur Winter⸗ 
in ihre Hütten ſetzten als myfti 
ſches Zeichen bafite, daß das Leben über den 
Tod fiege, ve die wiederkehrende Sonne Über 
den Winter Fraglich it es ſehr, ob dieſer 
Gebrauch mil Abulichen Gebrünchen in Egypten 
| und in Subien zuſanmenhängt. Im alten 

Egyplen pflegte man um die jehige Beit (eben 
der Winterſonnenwende) die Dächer der Häuſer 
mit Zweigen von der Dattelpalme zu ſchmſicken, 
und es fleht left, daß dies die erwähnte fynbos 
liſche Bedetung halte. Mit der Wiederkehr des 
Sonnenballs begann ein neuer Ring am ewigen 
Baume des Lebens! .. . Auch wurden Pyra 
miden etrichlet in Miniaturgröße, die mit grünem 
Papier beklebt wurden, und biefe Minlatur⸗ 
pyramiden behhngſe man mit ränzen und Blu 
men, ſowie mit Geſcheuken für die Kinder. Auch 
in bieſem Sinne ift Weihnachten ein eft der 
Kinder, der ſommenden Generation, des künftigen 


Zwietracht unter die Führer der Piepublik zu 
ſcen. Jeder Verſuch, eine fremde Intervention 
a wiſrde die Loge nur ſchlimmer 
deſtalten. 


Grohe Stürme. 


London, 21. Dezember. 


Der Helige Enten, der geſtern im Kanal 
wiitele, bal den geſamten Telephone und Teles 
grophen- Berlehr ſaſt nur Unmöglichteit gemacht, 
Telegramme gingen mit zehuſtundiger Verſpälung | 
in London ein. Der Telephonverkehr konne erft 
in den späten Morgenſtunden wieder hergeſtellt 
werd en. Der regelmäßige Poſidampferverkehr 
zwiſ cken den Franzöflichen und englischen Hafer 
NEN 115 zum Fan völlig unterbunden, zum 
eil vollzog er unter großen Betſpätungen. 
See ben ce See mußten c I 


Lebens! Doch nicht allein die alten Eoypler, 
ſondern ſogar die Hindu im heutigen Indien 
haben ähnliches in ihren Sitten. Bel Hochzei⸗ 
ten (wieder eine Beſtätignug der erwähnten Sym⸗ 
bolit kes Weihnachtsdaumet) werden künſtliche 
Bänme, die ſehr oft mit Gold und Edel ſteinen 
geſchmückt find, als Sinnbilder des Lebens gee 
fertigt und bilden in ihrer myſtiſchen Bedeutung 
den Glanzpun, die Weihe dieſer Feſte. Pyras 
miden und Bäume (die erſteren als die von 
Menſcheuhänden geſchaſſenen Bäume „ewiger 
Doner”) ſpielen aljo eine Rolle als Sinnbilder 
des Lebens. In Ind en aber mag dieje Sitle 
enlſlanden fein durch den „Baum aller Zeiten,“ 
den Kalpadrumg, der auf den Abhängen 
des Berges Meru wächſt und vermöge feiner 
tiefe in die Erde geſchlagenen Wurzeln, ſeiner 
goldenen Früchte ſehr wohl als Symbol irdi⸗ 
ſchen und himmliſchen Lebens gelten mag. Die 
Pyramide fowohl, wie der Weibnachtsbaum 


hüften demna denlelben Uefvraug gehabt. Aber 
es ift doch niht aut auzunehmen, daß die Runde 
von dem indiſchen Lebensbaum bis zum alten 
Germanie vorgedrungen ſei, denn unſere Bore 
fahren fiihrten lange nicht den Anfernationaler 
Werlehr wie wir. Es liegt vielmehr nahe, die 
Vermutung auszusprechen, daß die alten Dante 
ſchen ſelbſtändig auf den Gedanken gekommen 
find, die Wiederkehr der Some durch ein Bitum- 
chen zu verherrlichen. Die Hilter an dem 
Waume wären dann als matte Bilder ber himm 
liſchen Sterne an zuſehen. 

Es erſchelnt bemat fehe zweifelhaft. daß, 
wie ein füddentſches Blatt angegeben hat, die 
eriten Cörfſtöäume im Jahre 154 in Deutsch ⸗ 
land geſehen worden ſeien,, es ſoll in Slett⸗ 
ſtadt, Elia geweſen ſein. Es mag wohl fein, 
daß im Mittelalter, als alles unfreie Volk in 
Kuechiſchaft, (Leibeigenſchakt) lebte, felten Binme 
ange zündet wurden, bent in jenen Zelten gehörte 
den Leſbeignen eben ni his; vielleicht war e8 
ihnen verboten, Binchen aus dem Walke zu 
holen. Wäre der Gebranh aber ect un die 
erwähnte geit in Aufnahme gekommen, dunn 
hätte er ſich wohl ſchwerlich fo raſch ausgedehnt, 
daß Woelde ſchon darllber fo ausführlich hätte 
ſchrelben köunen, wie es in feinen „Werther“ 
geschehen iſt. Der Dichter erwihnt eine „para ⸗ 
dieſiſch⸗“ Freude, die et beim Ecblicken des mit 
Lichtern, Aepfeln und Zuckerſplelwaren ger 
schmückten Baumes empfunden habe. 

Es will dem deutſchen Gemüt nicht recht 
zuſagen, daß, wie in dem betreffenden Blalt 
weite angedeutet worden ift, der Chriſtbaum 
aus Indien ſtammt, obwohf, wie wir bemerkten. 
die Sitle vort uralt zu fein ſcheint. Bewieſen 
ift es auf keinen Fall, daß wir dieſe Sitte erft 
aus Indien bezogen hätten; bewieſen it freilich 
auch nicht, daß ſie aus dem alten Germanien 
ſtammt. Da aber hier Behauptung gegen Bes 
hauplung ſteht, möchlen wir es lieber deim alten 
laſſen, nämlich bei der Tradition, daß der Chriſt⸗ 
baum uns von denelltvorderen, den alten Deutſchen, 
überkommen ift. 


* Eine überaus wichtige Erfindung 
auf dem Gebiete der maſchtuellen Betriebskraft, 
wurde von den Herren Arthur Grahl und Hens 
jamin Berg gemacht. Letztere beſitzen an der 
Widzewslaſtraße Nr. 146 eine Maſchinenfab kik 
und geftern wurde daſelbſt, in Anweſenhelt zahl ⸗ 
reicher Gäſte und Spezialiften, mit dem Inge ⸗ 
nieur⸗Techuolog Claudius Zeemaun au der 
Spike, der erte Rohnaphthamolor demonſtriert, 
ſowie in Betrieb geſezt, der don der genannter 
Firma nach den Entwürfen des Herrn Arthur 
Grahl gebaut wurde. Der Motor der Firma 
Grahl und Berg unlerſcheidet ſich tu erſter 
Linie dadurch von den bisher bekannten, daß es 
ein ſtehender und kein liegender ift, infolgedeſſen 
aljo. nur ganz wenig Raum einnimmt, ferner 
aber auch in wenigen Stunden beiſpielsweiſe aus 
einem 20pferdigen in einen 30pferdigen inges 
wandelt werden kann. In dieſen belden Eigene 
ſchaften ruht der hohe Wert der Erfindung, denn 
er löſt die häufig drückende Plagfrages und 
schließt die Befürchtung, der alte Motor köunle 
infolge Ausdehnung des Unternehmens inbezug 
auf ſeine Rraftleiſtung unzulänglich reſp. wertlos 
werden — völlig aus. Denn, wie geſagt, in 
wenigen Stunden kann der Moter aus einem 
schwachen in einen großen, die erforderliche Ber 
triebskraft lieferuden umgewandelt werden. Fer” 
ner weiſt der Rohnaphthamotor der Firma Grahl 
und Berg noch eine ganze Reihe neuer, Bisher 
völlig uubelannter Konſtruktions⸗Neuheiten auf, 
die ihn als das „Nonplusultra“ auf dem Ge 
biete des Motorbaues erſchelnen laſſen. Leider 
können wir wegen Raummangels auf bie Eine 
zelhelten dieſer Vorzüge nicht näher eingehen, 
dagegen aber fei erwähnt, daß ein einziger Ganbe 
griff dazu genügt, die auf 280 Tonren in der 
Minute berechnete Gangart des Molors jeden 
Augenblick verringern oder beſchleunigen zu 
können. Die geſtern ſtattgefundene Probe fel 
glänzend aus und dürſte der neuen Erfindung 
in allen induſtriellen und gewerblichen Unter ⸗ 
nehmungen den wellgehendſten Eingang ficherus 
Zu erwähnen ift noch, daß dieſer erſte Motor 
bereits von der Firma Frommer in Opoczno ees 
ſtanden wurde ind daß weitere Nuftrüge vor · 
liegen, Herr Arthur Grahl ift als Konſtrulteur 
und Grfinder auf dem Gebieſe des Mokorbaues 
in Lodz felt langen Jahren bekannt, desgleichen 
auch fein Kompagnon Herr Benjamin Berg in tome 
merzieller Beziehung, To daß dem Unternehmen 
die befte Zukunft prognoſtizlert werden kann. 

* Preſmachricht. Die Nr. 290 der 
Warſchauer Tageszeitung „Den“ ift konfisziert 
worden. 

Richtigſtellung. (Eingeſandt) In Mr, 
572 ber „Lodzer Zeilung“ vom 3/16. d. d. 
Mis. war in dem Bericht über das Protokoll der 
Verwaltungsrat⸗Sitzung des Lodzer Christlichen 
Wohltätigkeitsvereins vom 2/15. d. Mig. unter 
Punkt 6 geſagt, daß Here Emil Eifer, der ge 
genwärtige Vorligende des Jerenaſylkomitees Ko. 
chan Gwla, einen Rechenſchaflsbericht des Komitees 
der genannlen Auſtalt zur Vorleſung gebracht 
und daran gleichzeitig die Mlitellung gernäpft 
Babe, daß feine Frau Gemahlin ein Damelo. 
mitee gegründet habe, das ſich mit der Ber ſor⸗ 
gung von Wäſche für Kochau o wia befaßen fol 
Ferner wurde in dem Bericht geſagt, daß bie 
Verwaltung des Wohliätigkeitsvereins beſchloßen 
habe, Fran Emil Eiſert und dem genannten Ros 
mitee für die nutzbeingende Taͤtiglelt den ges 
bührenden Dank ſchrifilich zum Ausdruck zu 
bringen. 

Zur Richlisſtellung bemerken wir, daß Herr 
Emil Eifert nur mündlich über Kochanswka 
referierte und daß derſelbe erſucht wurde, feiner 
Gemahlin, für deren wohlwollende ebeus 
würdige Zuſage, dem Damenkamiles für Before 
guno der Wäſche für die 


aenannie Heilanstalt. 


beitreten zu wollen, um mit der blahertgen Lek 
terin des genannten Nomflees Frau Gmund 
Stephanus und mehreren edelgeſinnten Damen, 
die bſsher in dem Konktee eine feuchtbringendt 
Täligkeit entwikelt haben, gemeinſchaftlich weiten 
zu arbeiten. Dem Dameulomitee ſollen auf 
diefe Weiſe neue Neäfte, wie das ſeiner Zelt in 
dem Verwaltungskomitee von Kochaunwla der 
Fall war, zugeſürk werden. Der ſchwlerigen, 
viel Zeit, verſönliche Hingabe und Mittel er“ 
fordernden Aufgabe kant nur ein aus mehreren 
Damen beſtehendes Komitee geuligen, was immer 
wieder im Lanſe der letzten Monate betont wor⸗ 
den ift. Solche Erweiterung des Damenkomitees 
it der bisherigen Leiterin Frau Edmund 
Stephanus, der bie Verwaltung für die bis ⸗ 
herige uneumitbliche Tatigkeit die vollſte Auer ⸗ 
kenunng zollt, ohne Zwelfel erwünſcht. Es 
handelt ſich nicht um ein neues Komitee, ſondern 
um die Kräftigung des bisherigen, nicht um Die 
Arbeit zweier Komitees nebenelnander, ſondern 
um bie gemeinſame, allerdings zu erweiternde 
Arbeit eines Damenkomitees. 
Die Verwaltung 
des Lodzer chriſtl. Wohllätigleits⸗ Vereint. 
„Kabarett „Blady Baiar,” Wie wir 
erfahren, wird am zweiten Weihnachtsfeterlage 
im Konzertſaale an der Dzieluaſtraße das lite 
rariſche KNabarettenſemblo „Blady Zafar“ auf ⸗ 
treten, unter Leitung des gewiegten Humoriſten 
Herrn Tadeusz Ulanowski und unter Mitwir⸗ 
kung beftebter und populärer polniſcher Kabaret⸗ 
tiſten. Auf dem Programm beftuden ſich die 
Namen: Frau Maraziuska (Diſenſe, die erſte 
der „Einzigen“ des Momus), Wl. Kraſowsk⸗ 
(Antet von der Weichſel), K. Tom (eigene fati- 
riſche Schöpfungen), J. Ursztein (leichte Lieder), 
W. Jazdoch (iyriſche Lieder) und J. Boezkowski 
(Rompofitiouen mit Begleitung), Das Programm 
febi ſich aus den neueſten in Lodz noch nicht 
vorgeführten Schöpfungen zuſammen.“ 


f 


Aus der Provinz. 


Babtaniee, Am Mittwoch, den 27. b. M., 
ſteht auch unſerer Stadt ein hoher Genuß bevor. 
Das durch feine unvergleichlichen Vorträge be · 
kannte Leipziger Quartett für 
mtirchen geſaug wird am genannten Tage 
um ½4 Uhr nachmittag im Saale der Brüder ⸗ 
gemeinde konzertieren. Wie find gewiß. 
daß ſich kein Freund der Muſit die Gelegenheit 
eines jo außergewöhnlichen Kunſtgenuſſes wird 
entgehen laſſen und das Konzert auf's zahl 
relchſte beſucht fein wird. In dec Konzert ge. 
langen zwölf Nummern „Kleinodien 
deutſch⸗evangeliſcher Kirchen ; 
muſik“ zum Vortrage, 

Tomaszow: Ge undeues Dlebes⸗ 
gut. Im Juni d. J. wurden dem Kleider 
händler Kralowelg u. Co. Kleider im Werle von 
ea. 2000 NOL geſtohlen. Auf Grund eines auf 
fälligen Benehmens in der Nach! von Sonn 
abend auf Sonntag wurde im ſelben Haufe etue 
Nachſuchung gehalten und man fand aufbem Dach 
boden des Hauſes einen großen Teil der geſtohlenen 
Waaren. Beim Täter wurde auch ein Nach. 
ſchlüſſel zum Warenlager gefunden. Die anderer 
noch fehlenden Waren follen bereits aus dee 
Stadt geſchafft ſein. s ift Hoffnung vorhanden, 
daß auch diefe gefunden wer den. 

— Einbiebiſches Dienſt mä 
chen hat bel Herrn Karolem in Ubwefengeit der 
Herrſchaft die Raften und Klſten erbrochen, was 
wertvoll war, geſtohlen, auch feinen Paß eutmeit- 
det und ift verſchwunden. Da unter den geſtoh ⸗ 
Tenen Wertfahen ſich auch ein wertvolles Fa 
balidre befindet, es iſt ein Regimenksgeſchenk ar 
den Vater des Beſtohlenen und mit den Namen der 
Herren Offislere verfehen, hofſt man auch dieſen 
Diebftahl aufdecken zu können. 8, b. . 

— Konzert. Nm 20. bje. M. gab Hier 
ber Oberkantor aus der Warſchauer iſraeliliſchen 
Gemeinde im Theaterſaal vor außverkanſtem 
Haufe, ein Konzert zu gunſten des Geſangpereige 
Haſomir. Das Konzert viel ſelbſtver nbi 
ſehr gut aus. 

— ers ſuch ter fesbebiebſtahl 
Als am 21. b. Mig, früh um 4 Uhr, 
Kutſcher der Bäckerel Droſe Brot ausfuhr mud 
mit dem Brotforhb zu einer Kundſchaft in bie 
Wohnung ging, beſtiegen Diebe feinen Wagen 
und fuhren davon. Et gelang ihm, den Dieben 
die Pferde und den Wagen im Walde geger 
Petritan abzuſagen. 

Sosnowice Nene Kohlen lager. 
Wie uns die P. TU, mittelt, find in Stege 
mierzyer, Poremba und im Dombrowaer Baſſir 
reiche Kohlenlager entdeckt worden. f 

Kaliſch. Bergrabene Waffen. 
In Lowiezel, Gouvernement Kaliſch, ſtieß man, 
wie der „Rur. Warez.“ meldet, beim Ausſchläm⸗ 
men einer Grube auf eine Kiſte. Der Meiſter, 
der bies ſah, befahl an einer anderen Stelle 
welter zu graben, und lam des nachts ſeleſt und 
grub bie Kiſte aus, in der Meinüng, daß Ne 
einen Schatz berge. Allein die Kiſte war auch 
der Achtſamkeit der Arbeltee nicht entgangen 
Die Polizei wurde benachrichtigt. Die Riſte ent. 
hielt Waffen, vergraben im Jahre 1848. Unten 
den minder wertvollen Sachen befand ft ehr 
Schwert wit goldenem Gefff, ousgeſetzt mit Ru- 
binen. 


Aus Warſchan. 


Verurteilung von Nine matagraphen⸗ 
Beſitzern. Das Warſchater Bezirksgericht ver 
urteilte einige Kinematographenbeſihetz, bie poga 
nographiſche Bilder zur Vorführung brachten, zu 
einer Ge ldſtrafe von 100 NHL 

Von der Warſchaner Abteilung des 
Moskauer Börjen Artens, Die Statuten 
der Warſchauer Abtetlung des Moskauer Börsen 


Ar hella find_beflätlgt worben, 


Montag, den 25. 

Daune il: TA = „Abend 
Tie Tin werden nom Yallettmaliter Herrn P. Wideweil air 
Blumen- Kotiſlon. Preistanz. Das erſte Baar goldene 
Maht des Sem nchen Orcheſters. Benian mn 7 Uhr abends. 
um T Ur mo 
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Theater „Moderne“ 
Krutka⸗Straße 1. —— Krutka⸗Streße F. 
N Nar 3 Tage — Zunnabend, Eountag u. Montag 11 


eiert - Programm, ſpeztel für das 
eater „Moderne“ dezegen. 


WEIHNACHTEN 


a 
25 
Estera Blechmann 


Droma enz bem füldlichen Leben auf d. Baſis 
. Lodze Verßälinſſſe. Das Bird beſteht 
une 2 klbkellungen U. ift 750 Meter lang 


Beginn der Wie um 12 Uhr 
SN mitta: 18 38 Piz 


ENGLISCHER SAAL, Paine Saul, Nr. 2, 


Nene Loder Retina 


FISCHE 


Täglich frisch eintreffend; als Prima ungesalz. 


Kieler Sprotten 


und ee 


Räucherl'chs 
8 AHAD) 


Spezialarst für Haut., 


„Geſchlechts⸗ und 
Harn Krankheiten. 
Krötkattraße Nr. 4. 


Fleckheringe 


Berandlunn m” Pintaenttsahfen 
Froniſche Hentleſden), Girle m? 
Inaruſcht yonni a p wa“ 
feenneny Strömen (liuckende 
Jutteiden Hämorr golden a 
Ridenmartichminhhuht), 
copie und Cuftabev je (Sanr 
hren. und Blaſenkrankheiten, 
@leetroinfe. Zauftit, 
e laſtiaer Saare und Warıen). 
Vihrattonsmaſſaae, Helrinft- 
ruhen und eleftriſche iih. 


M. BERMANN 


Telephon 13.35, Petrikauerstrasse 59. 


lng der Männerſchwäche 


Telafon J 24—28, 
Zatwiorüzono przez Ministerpum Henalu! Przemystu 
Kursy Buchalteryjns i Jezyków Nowozy:nych 


| J.Mantinbanda 


w £otzi, miea Ceglelniara N $7, (róg Wschodniej) 


Wykłady w nestepnem półroczu rozpocmą sie w Po« 
niedzialsk, d. 22. Stycznia 1912 r., o godz. 8 wieon. 
Do programu wprowadzony został również wykład zten 
grafii polskie] i na 2ycrenie ogółu znowu język „Esperanto“ 
Zapisy prryimule i blitszych inlormacyj udziela K: rya 
Kursów codziennie od godziny 7 do 9 wieczorem. 


Zarządzający Kursami 


J. MANTINBAND. 


z5 16770 N 
—— — 


d el Fr e e ER 


durch Pneu momaſſage nach Prof 


Blutunterſu ung bei ppgllte 

1, Behandiima derte den m. Ehrl 

Sara 608, Durchlencunngen photo 

graph Aufnadmen des Körverlunern 
nit Röntgenstrahlen. 


Krankenemplang AWA von B—1 


j Betrikauer Straße Nr. 134, 
B er-Au Er 1 Hofe, Ein zaug = Toren, 
empfiehlt zu billigſten Preiſen: 
Spiritus⸗ nrd Petro 'eumglühlichtbrenner, 
Auerglühkörper für ſtehendes und hängen des Gas, 
Anerglübkörper für Spiritus⸗ und Petroleum⸗Glüßlicht, 
Jenaer Cylinder für Gas, Spiritus und Petroleum, 


Rinder- und Junere kraafdetten 


| Sahi nieberaeiaffen, Ws hoduia t. 6. 
ſtunden von 10-12 uud nor 5 


D J olnicki, 


Andrzeſa⸗Straße 7. Tele vbon 170 
aut- und Geschlechtskrankh, 


von 9—19, 5-8. Damen 
—4— Sonne u. ffeierlags A 


Echte Grätzchen und Auer⸗Hängebrenner für Gas mit 


Lager technischer Artikel; 
KARL Moc 


Lodz, Petrikauer Strasse 104 
empfiehlt 
e ee 
„Patent Klein“ und andere, 


B 

B 
Ventile und Hähne aller Art, 
für Dampf, Wasser und Gas, 

a 


RÖHREN 


für Heizung, Dampf, Wasser und Gas, 


Dichtungsplatten aus Gummi und Asbest, 
Original „Moorit“ und „Klingerit', 


Pumpen, Pulsometer und Injektoren. 


Grosses Lager. 1230 
—— — —— 


Parfüm und Eau · de-Oologne 


Mr. n.M. Likiernik 


Warſchan, Horaſtraße 41 
ordintert bis 11 Uhr frith. 


» " L'mmeröfen 
sni Steinkahlenhrikels 
unverg'eichlieh. 


Langsa mes. Brennen. 
Langandauernde Glut; 
Langanhaltende Wärme. 


W. Lukaszawicz 


gew. Dr: der Peſersburger Klink 
wohnt jezt in Lodz Zumulaka 10 
Innere, Frauen: u Klnderkran chelt. 
Sprechst. von 10—12 u. 4—8 Uhr, 


Dr. M. PAPIERNY 


Aecoucheur und Speztallſt für 
Frauenkrankhelten. 
Umplängt bis 11 Ube vorm. und von 

4½ 6“ 


Przejazdstr. 21 u. 808 
Tel. 17-09 und 28-60. 


Dr. ll. RE 


„Dr. L. KLATSCHKIN 
Konstantin-ratrasıe 11. 
98 Hant-, Geschlachte und 
Harnorzunkrankheiten, 
Sprechstund, 9—1 u. 6—8 abends. 
Für Damen basond. Wartezimmer. 


Der Fiſchmarkt s 


macht dem beichltzten Publikum Sens daß zu den 
Weihnachts-feiertonen verihiedeme friſche Fische und 
lebende liğe zu augemeſſenen Prelſen zu rn And. 


Die En groß⸗Kiſchhändler 


ee Am Sonnabend um 4 Uhr nachmittags 5 di 
Markthalle eröffnet. 


SR nachm Sonntag. 


Yagshenk laser 


Z794 5 
v2 — 


dr. L. Prybulski 


=FÖRESKA = 


‚Ges. der Parfümeriefabrik 
S. I. TSCHEPELEWSKI & Söhne, in Moskau, 


Wing pe esga 


. PENVEER NOE ENAERE rE PAASO 


6 


Zieb Mutter! 


Wenn Christkind ein Räumchen uns bringt 

So bitt’ Es, das alles was d’ran hängt und blinkt, 
Es hole bel Grams am Wasserring 

Denn da gibt's für Christhäuimchen die schönsten Ding 
Wir waren gestern,am Schaufenster dort 

Und sahen und staunten und wollten nicht fort 
Die Tiere und Vögel, die Kugel und Stern, 

O Mutti, lieb Mutti die hätten wir gern. 


Wir wollen hübsch artig ganz sicher 
auch sein 


Nicht ärgern dich und das Väterlein; 
Und hoffen, dass dem Christkind du 
Auch diese Bitte räumest zu. 


Qa 


g 


ZRARIRIAHTEAREAMTPARTAR, 


Al 


TARAR: 


DROGERIE UND 


PARFUEMERIE 16574 


wohnt jetzt Petrikanerſtr. 59. 


Dr. J. Abrutin 


Renttalte. 9, Geueell Hes, Gant 
Haare u. Geſchlechtskraueheiten 
Empi: re 2 und 070 Utoy Be 


pr. dl e u 


Beens Spelle Garaa 


Sperlalift fie Dante, veiteeti he 

Mraneh, und mn inn. S0 

Muwenditng von Meteriſtl, 
Hitted Vibrations- Daje 

Ja budulaſtr. 34 belm Lombard 

Don 9 — bn. v. 6 18, für Da nen von 


Or. mod. Z. 60 LZ, 


m, Gel Ale Htöfsaufhelten 


Spelat Me Daute, Mofnetlt« 
Haare, Uencpil hes, onen an. 
Rranrfhellen d. Wänderſch 


Geſucht per fofort für Were Apprelnt en 


Scheer meister, 


ber in Strichwaren gute Exfahrung beſitzt. 
Nöheres Petrifauer Strare Nr. 314. 


Meier 


fie Spnlerei gekracht. 


„. N.“ in der Expeditton dieſes a 


Waal uwickler 


Behandlung nach Chrith 
„ Wolndnloſoa -Slraſſe Mr. J. 
Syrechſtunden von 8—1 vogats und von 
4—8 7 s Uie abends, für Damen von G 


p 2 ` 7 
Nr. med. F. Saus ti 
wohnt jepit Peteikanerſtraße 190 
nt m. inneren Arauthelten Ber 
berſouen (Sver Magen- und 
Aten) von 11 —19 lie und 


als., Nastı-, Ohrenleiden und 
Sprachstörungen 
(Stottern, Lispela etc) 
nach Prof, Gutzmuau-Berlin. 
Sprechstund. v. 10%-12Y, 3-7 Uhr 
Poteik auerstn.läß/Ecke Anna} 


Lr. Feliks Skasiew.cz 


‚Srübte 


Nee die Alklen⸗Geſellſchaſt der Tuc 


Sprehftunden: von 9-12 nttags und 

non 5—7 Uhr abends, für Damen: von 

4. Sountags nur von 9—12 Ihr, 
Televbon 20-10 


Dr. med. MICHAE KANTOR 


Seonartpt, Woelkel und Girbartt, 


HUGO GRAMS 


am Wasserring 
TARGOWA 67 


Andrzela - Strauße Nes, 2 
et N Krankheien 


„Pau ene 3, Tel 1827. 


as, von del 10 und 
2 - 6 Uhr, 


einen, bon 9. t und neu 43. 


| Hans uswüchter 


ta 
1 (Strö2), fein a4 m 125 Pr kan Televbon Nes 20 2. 


TARS ERAARAAERERARART 


Bpunurahmen 


V ag, 1000—1800 breit mit drei Trockenſeldern derkauft die Aktien abreſſe alber vom 
en der Zuft-Monutalter 


Leonbardt, Woelter nub Girbardt. Sha 


. mel. Leyhery, 


Ordner! eis Spezialarzt für | 


4. 28 N, 
Feant-lolnuug 
Beftehend aus 6 Burmern uib de, 3 Paſſagen, alle Bin lemrchle lten, 


zu 3 
Nr. 39, Wohnung 8, 1 Stage. 


N. Keller 


Benedykten Ir. Nr. 10 


Gapiin von Osi? uu 5-4 Ufi ) 


5 Geschlechts- u. Haut- 


FFelerkazen von BL 
ef, Wartezimmer 
Mruttalraße 5. Telchuon 28-30. 


12—1 
i. Jenner 192 ar: 


Senad Den (9) B3. Degemder 191. Neue Lobzer germa. „Nr. 59 2. 


teilaner Sirahe Nr. 17 wurde ein Weinlager 
entbe Die Aleſſebeamlen loufle zierten den 
Wein. 

Von der Freiwilligen Feuerwehr 
werden wir erſucht, auf nachſtehenden Umſtand 
binwveiſen: Die Mehrzahl der örtlichen Bürger 
publiat der üblen Angewohnheit, fich beim Anze 
bunch eines Brandes, ſobalb die erſten Klänge 
de Dampfſirene laut werden, an die einzelnen 
Age der Freiwilligen Feuerwehr mit der teles 
dhoniſcheu Anfrage zu wenden, wo es brenne, 
ob das Feuer große Dimensionen hat oder unge 
ſäbrlich iſt ufm., niw. Manchmal dauert dleſes 
Anläuten ſtnudenlang und der deſourſerende Wehr ⸗ 
mann, der am Apparat ſteßt, um etwaige Bee 
fehle der Kommandantur entgegenzunehmen, das 
Ausrücken anderer Züge oder ſonſt dergleichen 
zu veranlaſſen, wird dadurch nicht nur von der 
Erfüllung feiner Dienſtpflicht abgeleitet, ſondern 
es wird dem Kommandanten der Züge häuftg 
überhaupt unmöglich gemacht, Befehle vorer⸗ 
wüßnter Arl erteilen zu lönnen. Welche Kouſe 
auenzen dieſe Uuniöglichkeit nach ſich ziehen kann, 
braucht wohl nicht näher erläutert zu werben. 
Anfolgedeſſen wendet tid die Kommaudautne der 
Lobser Freiwilligen Feuerwehr an die Ein ⸗ 
wobnerſchaſt der Stadt mit der Bitte, ihre Wii 
beaſerde elwas zu unterbefiden und eventuell 
mit Hilfe der Telephonſtallon zu befriedigen. 
Die amtierenden Telephoniſtiunen aber werden 
gebelen, in ſolchen Fällen Auskunft zu erteilen 
und die Wehr nach Möglichleit vor erwähnten 
Belzſſiaungen zu ihien 

»Das Leipziger Solo Quartett für 
Kirchengeſang, welches am Mittwoch, 
den 27. d. Mis. in der Aula des 
denifchen Gymnaſiums ein Konzert gibt, hat uicht 
nur in Rußland, England und Deutschland mit 
den denkbar größten Erfolgen konzertlert, ſoudern 
anch in Paris große Triumphe gefatert, wie 
solches aus nachſtehendem Reſerat des Pariſer 
Kurrelvondenten der „Leipz. Zig.“ hervorgeht. 

„Es ift uns unmöglich, den Eindruck jedes 
einzelnen vorgetragenen Liedes wiederzugeben, 
da bei den Vorlrügen des Leipziger Quartetts 
das Wort oft vergeblich nach einem Ausdruck 
Angt, und man die einzigartige Schönheit mehr 
u fühlen als auszuſprechen im Stande it. Ju 
folchen Augenblicken, als das „Ehre fei bin 
Shrifte” wie ein himmliſcher Hymnus erklang, 
als P. Gerhards „O, Haupt voll Blut und 
Wunden“ eine nach Worten ringende Charfreitagz 
stimmung wiedergab und Joh. Scheffler's „Ih 
will dich lieben“ in einer überirdiſchen Liebes⸗ 
ſtimmung ansgehaucht wurde und der ſelige 
Ausgang eines in Goit verklärten Lebens in der 
Rompofition des modernen Albert Beder 
zlanbensfelt in „und wirkt die ftille Abendruh, 
dann drück mir ſelbſt die Augen zu“ ausklang, 
da wurden die Geſtalten dieſer vier Sänger zu 
einet undeſiuirbaren Harmonie, zn einem 
Sphärenklange, der in eine ſeliae Welt hinein ⸗ 
weiſt. Der Erfolg des Leipziger D tartelts war 
ein über Erwarten großer. Es hat das groß 
Verdienſt, daß es nicht allein in den Pariſer 
Rreiſen das Verſtäundnis für die einzigartige 
Schönheit der deulſch evangeliſchen Kirchenmuſil 
geweckt, ſondern es iſt der erſt⸗ 
deulſche Sängerchor, der nach 
dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 
zu Paris gejungen und unter 
den hervorragendſten Vertra« 
teen der ſranzöſiſchen Myſit 
die vollſte Aner lennung erfah- 
ren.“ Somit wird uns das Konzert des 


Leipziger Solo Quartetts em 
Wlittwoch Abend ſicher einen ſeltenen und hohen 
Kuuſigenuß verſchaſfen nnd können wie den Be 
Tuch deſſelben allen Freunden des Geſanges are 
gelegen tlichſt empfehlen, umſomehr als der 
Reinertrag ja für das Haus 
der Barmherzigkeit beſtimmt ift, eine 
Juſtilulion, die tatkräftiger Unterſtützung dringend 
bedarf, 


Das WBøhltätigteitè + Ronzert der 


Mitglieder der Berliner Liedertafel, das 
am 7. d. M, im großen Saale des Lodzer Män- 
ner⸗Geſang⸗Vereins ſlattfand, hat einen Reiner- 
tag von 420 Nadel 38 Kopeken ergeben, 
welcher Vetrag vom Lodger Männer⸗Geſaug⸗Verein 
wie folgt verteilt wurde: 
100 Rubel dem chriſtlichen Woh liätigleils⸗ 
Verein; F 
100 Rubel der Irrenheilanſtalt Ho:handwta; 
100 Rudel dem rechigläubigen Olga-Waiſen⸗ 
Inſtitut; 
70 Rubel 38 Kopten dem Hilfsverein ber 
Reichs deutſchen; 
50 Rubel dem evangeliſchen Waiſenhauſe. 


„u dem Fabrikbrande an der Wul⸗ 
czaustaſtr. 125, Über welchen wir in unſerer 
heutigen Morgenuuummer berichteten, ift noch 


juigendes nachzutragen: Gegen 5¼ Uhr mor⸗ 
gend brach in demſelben Gebäude, in welchen 
bas entſeſſelte Element geſtern abend willete, 
noch mals Feuer aus, u. zw. in dem Waaren⸗ 
lager oon Bekiſchluger und Seiler, das ſich im 
chraume befindet. Auch diesmal gelaug es 
den Vemühungen unſerer wackeren Feuerwehr, 
von der kurz hinteremnander der 2, 3. und 4. 
Zug der Freiwilligen, ſomie die ſtädliſche Wehr 
eingetroffen waren, des Feuers Herr zu werden 
und das Waarenlager zu rellen. Rur das Dach 
des Gebäudes verbronute tolal, auch wurde in 
dem Wareulager ſowie in der darunter beſind⸗ 
then Weberei von Beriſchinger und Seller un ⸗ 
vermeidlicher Schaden infolge des bei den Löſch⸗ 
ar benen eingedrung Waſſers angerichtet. 

g. Maltabger Fejt im Verein Tal ⸗ 
mud Zora. Gestern um 5 Uhr nachmittag 
faud im großen Saate des 
Maktabäer⸗Feſt ſtalt. 
außer den Witali 
geladenen Güſten nol 150 äiti der 
Volks- und 1 ſchute teil. Durch Ge 
fang in hebräischer und polniſcher Sprache, beit 


der Feier nahmen 


d den 


| 


ja yomt als Pianist der 
Vereluslokales das 


öffnet. Parauf ielien sme Shile ßeßräfſch 
und vol niſch Vorirdae ihre die Wehen des 
Tages. Brendet wurde die Veter durch Glefang 
und Veflamationen in ßeßrtiſcher und nolui⸗ 
ſcher Sprache. Antatt 250 tagen, beſt⸗ hend 
ana Keith, Pombot und Nfefferln Hen, wurden 
geſtern 500 Mittage ausgegeben, die von einem 
der Mitalieder geſvende! murden. 

* a Kampf mit Dieben. Am verklotſenen 
Montag abend drang ein Dien in den Poden⸗ 
raum des Hanſes Mfegruhrnisfaftenie Nr. 6 — 
Durchgang bis zum Anne After Ring Nr. 11 
— und raite die dort befindlich Wiſche ankam ⸗ 
men. Als der Dieb mit der Bente das Haus 
verlaſſen wollte, henennete ihm der Struſch dieſer 
heiden Höner, Wladysſam Benedhezaf. Es ente 
ſtand ein kampf, der Die warf die Beute von 
ſich, verſetztie dem Hilter des Hauſes einen Fuß 
tritt und ergriff die Flucht, die ihm ſchließ lich 
auch gelang. eltern abend um 10 Uhe bes 
meefie nun Benedyezak auf dem Hofe der ers 
wähnten Hänſer vier junge Lente, die ihm vere 
Daglig norfamen. Näher kretend, ſaß er unter 
dieſen Leuten auch den Dieb, der ſich am Mons 
tag feinen Händen enteiß. H. ſtürzte ſich ſofort 
auf den Died und es entstand abermals ein 
heißes Ringen. Allein der umſichtige Slenſch 
war zu ſchmaß, um dieſe Unbekannten zn bes 
wälticen. Während, er den einen krampfhaft 
bein Regen, hielt, verſetzee ihm ein anderer 
einige Meſſerſtiche in den Kopf und ins Geſichl. 
B. war gezwungen, den Dieb los mlaſſen und 
alle vier verschwanden von der Bildfläche. Dem 
Verwundeten erteilte ein Arzt der Reltungsſtalſon 
die ethe. Hilfe. 

Brutaler Heberfall. Geſtern abend 
wurde vor dem Hauſe Menediklenſtraße Nr. 94 
der Maurer Francis zel Stender, 35 Jahre alt. 
von einem Unbefannten überfallen. Sz. erhielt 
plötzlich von hinten einen derarkigen Schlag auf 
den Nopf, daß er ſofort zuſammenbrach. Die 
Wirletzung des genannten, beigebracht mit einem 
Humpfen Gegenſtaude, tt eine ſehr ſchwere. 
Nach erlellter Hilſeleffiung ſeitens einer Arztes 
der Nettungsftatlon wurde der Verletzte nach 
feiner Wohnung gebracht. 


Kun ſtnachrichten, Theater! u. Mant, 


Thalia-Theater. Wie bereits belannt gee 
geben, findet ſowohl Sonntag Nachmittags ½8 
Uhr, ſowie au allen drei Feiertagen, Na mit ⸗ 
tags 3 Uhr die Aufführung des relzenden Welg. 
nachismärchens „Schneewiltchen bei 
den ſieben Zwergen“ ſtall. Sowohl 
Herr Ballelmeiſter Malewski, als auch die Sos 
lolünzerin Frl. von Loo haben ſichs augzlegen 
fein faljen, ein entzückendes Rinderballe ! 
batie einzuſtadiecen. — Wir ma hen beſonders 
nochmals darauf auf nerkſam, daß die Kinder⸗ 
vorſtellnng am Sonntag pünktüch um ½3 Uhr 
beginnt, wäßrend an den drei Freſtagen Nafe 
millags 3 We angefangen wich, — Zu die 
fen NRahmittags-Borftellwmugen 
iftfürjebesKiub, gleichviel wel. 
chen Alters, ein Billet zu löjem 
— Am Montag (1. Feiertag) geht Abends die 
Dprreliet-Nouitit „Liebeswalzer“ von 
Ziehran in Scene. Reich an muſikaliſchen S hön⸗ 
heiten, mit gauz vorzüglichen Text wird ſich 
„Lites walzer“ jedenfalls im Fluge die 
Gunſt des Pudlikunts erobern. — Am zweiten 
Feierlage,. Dienstag gelaugt als Premiere ein 
heitered und außerordenilich dawnoriltiſches Luft 
ſpiel zur Auffüarung, das ſich „Papa“ be. 
titell, Herr Direllor Klein, der bedeutende 
Klluſtlet wird in „Papa“ in der Titelrolle 
auftreten, für uns die ſſcherſte Bürgſchaft für 
einen fehe genußrelchen Abend. — Nn Mitis 
woch als am 3. Feſerlag, wird die Operelten⸗ 
Novität „tebeswalzer“ wiederholl. — 
Beſonders bemerkt fei Hierbei noch, da h der 
Dillet⸗Jor verkauf für Sontag 
und die drei Feiertage morgen Goun: 
abend nur don 11 Uhr vormittags dis 
ö Uhr nachmittags ſtatt finde!. 
| QiestUbrend von Silvio Bonjontli, 
Verona's mondlichlumfloßne Momanlik — bie 
alterwürbihe Piazza d Erbe, nrlchtige 
räder und wie ein Wahrzeichen, hoch un 
deutſam, Dantes bekanntes Denkmal, unter dem 
Franz Liszt, — wohl der bedenteudſte 
Pianiſt und Muſiker, der je gelebt, — fene 
Junſpfratiſen ſchöpfle, ka nen Einem geſtern wiede r 
lebhaft in Erinnerung. Man muß daukbar ane 
erkennen, daß der geſtrige Konzertgeher fein Bros 
gramm als pietätvolle Ehrung Lis anffaß te. 
Und bie polgmorphen Werke, dle in der erſten 
Abteilung Sara italientſche Pilgerfahrten abe 
zeichnen, waren voll muſikaliſchen Reizes. 
Man muß ſich dran erinnern, daß 
Liszt als muſildurſtender Jüngling, nachdem 
ihn Beethoven zu fleißem Schaffen anfenerte, 
nach Paris ging, und dort dem mächtigen Eine 
fluß dreſer wichtiger Perſönlichkeilen verſiel : 
Chopin, Paganini und Berlioz 
dieſes nicht gaug zueinauder paſſende Trium vivat 
— wirkten gewaltig auf die kompoſitoriſche 
Schaffe vskraft des fungen Liszt. Von Chopin 
lernte er den Duft garteſter, nervöſer Romantik, 
von Paganini — der damals en vogue war — 
das ausgesprochen Vietuoſenhafte und von Ber ⸗ 
lioz ſchließlich — die großen nud kleinen Ge- 
heimniſſe der Inſten mentation, der Orcheſterwir⸗ 
fung. Das gestrige Prograumm war nun eine 
geschickte Stichprobe Liszüſchen Scha Wir 


wollen riſckhaltslos zugeſtehen, ſich 
Herr Bon jonkli diesmal in guter 
Verfaſſung befand. Wir keunen iu 


unbegrenzten Möglich · 


feiten, Ader feine gejteige weile Mäßigung 
wirkte fowohl auf die Kompof „ wie auf 
das Pulolttum direkt Bonjonkli iſt 


ſelhaſten 
ungewöhnliche pig: 


Weſen fteilen wag — ene 
it ſchöner Romautik zogen 


Uüſtiſche Erſchelunn 


uber, marfaut nud wuchtig die Ockavengänge, die 
melancholiihen Momente, im „Penſerpſa“ nud 
die Phautafie „aprés une lecture du Dante“ 


ließ Wagners Figur entftehen, deſſen neue 
Wege Liszt als einer der Erſten erkannte. 
Mit Erſolg führte Bonſonkli die zier⸗ 
lichen veneliauiſchen Skizzen“ vor, eine 


vorübergehende Gedächinfsſchwäche verwiſchte tete 
der den „Liebestraum“. In der „Fanſt“-Para· 
phraſe, in welcher Wonjoufli nächſt feinem 
großen Ton auch eine vorzügliche Technik zeigte, 
regte ſich jedoch wieder der plauiſtiſche Recke, 
drohend praſſelten die Accorde auf die unſchul⸗ 
digen Greichenmolive herab, und Fauſtens Höf- 
liche Aurede vor der 5 erinnerte an jenen 
Ritter, der wit triefenden Kanonenſtieſeln in den 
Ballſaal trat. Doch der Abend war im Alges 
meinen von muſikakiſch intimem Werth und die 
erſte würdige Jubiläumsehrung des talentiere 
teſten, muſikaliſchſten und — galanteſten Abbes 
des vorigen Jahrhunderts, L. F. 
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w: ZYRARDOW 


Potrikauerstr. 87 Telefon 24-26 


Sonntag, den 24. Dezember ist das 
Magazin von 1 Uhr ab geöffnet!! 
en 


Telegramme. 


Allerhöchſtes Telege aum. 

Kiew, 22. Dezember. (P. T-A) Der 
General- Gouverneur erhielt folgendes Allerhöchſtes 
Telegramm: 

„Ich taute Ihnen herzlich und übertrage 
Ihnen, der Bevölkerung des Süd⸗Weſtgebietes 
Meinen innigſten Dank für die Gebete und 
die Mir dargebrachten Glückwünſche zu über 


mitteln. 
Nikolai.“ 


Petersburg, 22. Dezember. (P. ZU) 
Die Finanzkommiſſton begntachtet das Geſetzes ⸗ 
projelt über die Liquidation der Einlage der 
ſrüheren Reichskreditbeſtimmungen, über die Aut 
nahme in die ſtaatliche Nechnung der Ausgaben 
einiger Landſchaften und Städte und, über die 
Ausfolgung einiger Steuern und Einnahmen an 
die Laudſchaften und Städte vonſeiten der Re- 
gierung. 

Kaſau, 22. Dezember. (P. T. ⸗ A.) Dis 
Landſchaſtsverſammlung hat beſchloſſen, um die 
Erniedrigung der Zollabgabe für ausländiſchen 
Zement und die Ermäßigung der Eiſenbahutariſe 
für den Trans port nachzuſüchen, da die Zahl 
der feuerſicheren Gebäude ſich merklich zu ſteigern 
beginnt. 

Salta 22. Dezember. (P. T,- W) Der 
Emir von Buchara ift nach Buchara abgereist. 

Berlin, 22. Dezember. (Spezlaltel) Die 
Meichsregierneg beschloß, anch Ablauf der getzen · 
wärtigen Hasdelsverträge alle deutſcheu Zölle 
zu erhöhen. 

Poſeu, 22. Dezember, (Spez.) Das „Posener 
Tageblalt“ berichtet, daß auf dem Pofener Rate 
Haufe in kurzem eine Statue : Lech, Czech und 
Rus, die legendären Gründer der Stadt Poſen 
darftellend, zur Auſſtellung gefangen foll. Die 
Gruppe führte der Bildhauer Bester aus. 

London, 22. Dezember, (Spez.) Geſtern 
janb. eine Verſammlung der Delegierten der 
Bergwerkarbelter aus ganz England ſtatt. Es 
wurde beſchloſſen, 600,000 Arbeiter dariiber ab / 
ſum men zu laſſen, ob es zu einem General 
Streik kommen fol, um die Forderung des Die 
nimallohnes durchzuſezen oder nicht. Falls die 
Antwort der Arbeſler bejahend ausfallen jollte, 
fo dürfte der Generalſtreit in der zwekten Hälfte 
des Februar beginnen. 

London, 22. Dezember. Spezlaltel.) 
Die Moreing Poit meldet ans Mexiko den 
Unsbend einer anti- amerikaulſchen Nevolnttlon 
in Poist und andeten Kſiſtenſtädten. Der 
Ckpräfbsut Diaz wurde von den Mobolntio- 
uären wiederum zum Präſidenten proklamiert. 
Die Reichsduma und das Tauriſche Schloß. 

Petersburg, 22. Dezember, (P. TU.) Die 
Verfügungstommiſſion beabſichligt, der Reichs ⸗ 
buma eine Eingabe über den Bau eines beſon⸗ 
deren Gebäudes für die Reichsduma zu machen, 
da das Tauriſche Schloß ſchon über 1 ¼ Mill. 
Abl. Memontegeld gefordert habe und fid trotz 
alledem als nicht eutſprechend erweiſe. 

Zur Lage in Perſien. 

Dſchulſa, 22. Dezember. (P. TU) Eine 
Abteilung ruſſiſcher Truppen wurde von perſiſch en 
Truppen fiberfallen, Der Kugelwechſel währſe den 
ganzen Tag hindurch. Auch die Artillerie eröffuele 
raphen linie ift zer ⸗ 
noch die indoenro ⸗ 


London, 22. Dezember. (Spez.) Das Reuter 


Tonſtantiuopel, 22. Deſember. (Spes) 
Die Regierung beſchloß die Befaßzung! der Rote 
{ulate in Urmia zu verſtärfen. 

Rußlaud und Amerika. 

Waſbingt on, 22. Dezembee. (B. T.) 
Pröſdent Taft hat die Nefointion in Muse 
legenhelt bey Auflöſung des ruſſiſch⸗amer ite ⸗ 
niſchen Heudels vertrages unlerſchriehen. 

Dampferlinie Odeffa— Amerika ( 

Odeſſa, 22. Dezember. (P. TU) Der 
amerikaniſche Konſul hat eine Beratung atte 
beraumt, in der eine nenzueröffnende Dampfer ⸗ 
linie Odeſſa — Amerika beſprochen werden fol, 


ſchäftsleben des 


Schanfenſter. F $ 
Delailhändlers ſpielt das Shanfenftee je mehr 
und mehr eine gewichtige Rolle. Preiſt der kluge 
Geſchüftsmann ferne Waren durch die Zeltungs⸗ 
anuoucen au und macht es dem konſumterenden 


Publikum dadurch leicht, das Gewünſchte im 
Bedarfsfalle ſchneller und ſicher zu finden, fo iſt 
das Schauſenſter der direlte Führer, die Reklame, 
die dem Vorſihergehenden ein „Halt!“ zueuft: 
„Hier, Wanderer, Hemme den Schritt und ber 
ſchaue!“ 

Die Schanfenſtee⸗Reklame, wenn fie auch nie 
die in Taufende und aberkanſende Hüäuſer gelan 
gende Zeitungsreklame erſetzen kann, bleibt imer 
ein wlelſames Mittel, das Publikunn mit den 
ſeweilig ſeitens eines Geſchäftes geführten Waren 
bekannt zu machen, Güte und Preislage dieelt 
vor Augen zu führen. E 40 

Ju dieſer Bezlehung iſt in Lodz die rührige 
Firma Schmechel und Nosner bahn⸗ 
drechend vorgegangen. Die Schaufenſter diefed 
Geſchüftes bilden field eine Art Waren⸗ 
Schmuckläſtchen und find auch jetzt wieder von 
hunderten Perſon umlagert. Schmechel und 
Rosner, Peteikauerſtraße Nr. 100, verſtehen es 
aber nicht nur, durch ihre ſtets der Zelt auge 
paßte Schaufenſtet⸗ und andere Reklame ihr 
Geſchäft auf der in fo kurzer Zeit erlangten 
Höhe zu erhalten, ſondern bie Biema, die nun 
ſchou allgemein bekaunt geworden, vergrößert von 
Jahr zu. Jahr ihre Unternehmungen. Gerade 
jetzt wiederum ift die Herrens und Damene 
Schneiderei dedentend erweitert worden und 
durch Hinzufügung einer Schuhwaren ⸗Abtellung 


vergrößert. Cin Zeichen, daß das Publikum 


die Beſtrebungen der Firma unterjtügt und babet 
jedenfalls auf feine Rechnung kommt. 


c Fremdenliſte. 


Schwelm. Aren S — Rotleu 

= Petersburg. Alfter Nedin — Miss. Dely Tiste 
mas — Wolersäung. Mort Kleben — Beiersbarg/ 
Jeſef Walgenbiat — Peterzburg. Murt Beben — res- 
lau Romer Reiter — Marian, Andwil Bellen — 


Warschau Iſtder Wulf — Rige Artzur uten — 
Lenden, 
Hotel 


Tieſtahenſen —; 


= Si 
28 


Manntenſfel- Baron 

. Voltes — Reſtew e D. 
3. Ausgyustl — Ride, K. i 
. Boruanstt — Maridar. Fabritse) 
Vetellau. G. Hufnagel — Mirihor. 
E — Mettau. S. Werle — Puh E- 
„ A. gehit — Dwlast. 


— — —-— — 
£oözer Chalia-Cheater, 
Sonntag, den 28. Dezember 1011. 
Momias ½ 8 Uhr. 
Erſte Kinder⸗Weihnachts⸗ Aufführung t 


Schueremittchen T4 
bei den ſieben Zwergen! 
Weſhnachtsmͤrchen mit geopent Kinderballett in 4 Biden 
Programm für die Weihnachtsfeiertage! 


Montag, den 25. Dezember 1011. 1 
e Ang GTa Ahe 16908 


Operetten ⸗Premlere. 


„Liebeswalzer“ 


Operetten⸗Mopität in 3 Aklen von Ziehrer. 


Dieus lag, den 20. Dezember 1911. 
Abends diy, Abr. 


Auftrelen des Herrn Direktor Adolf Kleis 
Premieveu-Abeub. 


0 
Anpa 
Vaſtſplel in 3 Atten von Fler und Caſdlavel. 


27. D ber 1911. 
Mittwoch, den 27, Dezembe 

© Abends 84, Uhr 

weite Aufführung der Operelten⸗Novltdt s 


„Liebesmwalzer“ 


An allen brei 


etertagen gelaugt zur Nufführungs 
Nachmittags 3 Ihe 


Bchneemittchen T9 
bei den ſieben Zwergen! 
Weſhuachtemärchen mit großen Kinderballett in 4 Ulldern. 


NB. Kür jedes Rind muß zu den Welhuachts 
Vorftellingen meh ein Billet geloſt werden. 
Der Bi lletworverkauf für Sountag und die deel 


Bureau verſichert, daß es bel Teheran zwiſchen 
den per ſiſchen und den ruſſiſchen Truppen zu 
einem heftigen Kampf kam. 

Berlin, 22. Dezeuber. (Spez.) Die heuligen 
deutſchen Blätter unterſtreichen die Mitteilung 
der Petersb ur und ſind 

i tit del Be 
s des Ueber · 
durch die Perſer 
aus, daß bie gauze 


falles der ruſſiſchen Truppen 
und drücken die A znaß 


è 


Fetertage findet morgen, Sounnbend nur von 


Zahnarzt 


Rakischski 


wohnt jetzt Peirikauer-Strasse Nri 8 
m —— 


Die hentige Pammer unſeret Binttes 


Vormittags 11 bis Nachmittags 5 Uhr ſtatt. 


16300 


Neue Boder Beima 


Unchruf. 


Am 4/17. Dezember verſchled in Penja unfer Vereinsmitglied, Herr 


Turapani 


In dem Verſtorbenen verlieren wir einen lieben Freund und Gründer unſeres 


Vereins und werden wir ſein Andenken immer in Ehren halten. 


Die Verwaltung des Vereins der Kommis⸗Voyageure des Lodzer Handels, und Induſtrierahons. 


r 


Rechnungs⸗Stand der Handels⸗Ba 


nf in Lodz per 17. 


30. November 19 I. 


Zarzada 


Grudnia 


przyiaciöt | znájomych. 


y ZARZĄD ŁÓDZKIEGO TOWARZYSTWA PIELEGNO- 
WANIA CHORYCH „BYKUR CHOLIM" zawiadamia ninielszem, 
iż dle uczczenla pamięci niedawno %kagasiego b. członka 


b. p. Michela Lichtenfelda 


odbędzie się nabozenstwo żałobne, w Niedzielę, dnia 24-g0 
b., O godz. 12-ej w południe, w Synagodze przy 
Nowym Rynku N 10, na które zaprasza się krewnych, 


16735 


kauft die 


nur in 


Schillers 


(eigenes H 


Spezialität: 


loser Sit 


echtfarbig. tadel- 


Weihnachtsfest 


moderne 
Hausfrau 


Schürzen 


Schürzenhaus, 


66 Diuga-Strasse 86 


OAN AN A A Aa Aa A Aa ea AAO 


4 RA. A. A. } 


Masten ⸗Koſtüme und 
4 elegante Valltoiletten 
ueneſter Wariſer Modelle, a. 


Herren⸗Be l. Toiletten 


zu derieihen. (15993 
alan t Friudnimes, 


Front.! wage 


jungen Dame iwechs 
Crate Off. unter „D.“ 
der G Bl. nieder 


3 
15.0 


* 
b 


n verfenien 


genommenen Fabrik. 
Q 


h 


t 


Ononwmeu: Ñ 
Zapropesyw ruf ae ena)! 
FOrOBUTE = jENATEPyATB no BCU 
HpOmMaramE - CHEIEBER YSOÖELIB 
dent Heng. Coon.: pyecr am, Ma- )Hió mi Raden, 
zey. K Ain. Hükonzenckas d. Dam 
unn prnpe Aaososero IU. 26777 Wok 


een 


o 7a. 


tühte, leder chraul, Oro 
mit Maraton. 
Waſchtiſch, Trumeanp Sün en, Schreib 


Intefttnenter) innger Mann ſucht 
Betanut haft einer durchaus 


foliden 


Heirat. 


beifebe man in 
jepi a 


elner aug einander 


in der Fabel: 


ri, Srednſan raße Nr. 51. Näheres 


16881 


zu verton 
K 
ma: 
Waſche 


10% 


| Ein ech n c. baneiveieneh 853 cm hohes 


lo, Gluwnaſir 18, Wohn. 82. 18742 


VERLANGET AUSDRÜCKLICH 


AMERIKANISCHE 


HAFERGRÜTZE 


j 
I 


„u“ IN. PAKETEN 
WOA DANS BEKOMMT MAN DAS 


BESTE HAFERPRODUKT 
aün BE SICH VOA BESUNPJCTTSSCHÄDUCHEN 
BACHANBURGER 1 


gothiſches Vogelhaus, 
Lanblägenerelt, It preſbwert zu der ⸗ 
laufen. In beſichtigen im Gef täft Ware 
ſcaner Teppichlabeſt Pntitanerſtr. 44. 
Elgentgmer d Bogelhanſzs E. F. Runde 


VERNICHTET HÜHNERAUGEN 


MASO RADIKAL v'i 
u ÜREINHERZ 
VOR NACHAHMUNG WIRD GEWARNT 
ZU HABEN UEBERALL 


Fana: CILS ID Powcaerta 24 


“on 


iig jofort zu Verkaufen, Die Hälfte 
des Wertes ſoſort Bezahlen. Nen 
Chojny. Neue Pabſanlekaſtraße Nr. 11. 
1. “zezepafiski. 18787 


Ein gebrauchte 


dampf maschine 


von 18-20 H. P. Im guten Sntande 
an Tanfen, geht Off. sub „ A 
an die Gzp. b. 784 


4 Oelgemälde 


zu verkaufen. (Maria Sinar’, Othello, 
2 tandika ten). Orlaſtr. 14, Sek. h, 


Seltenes 1890 


3 Weihna 


Nädmaſchine. Zachodufaſtr. 29, muſtändedalber billig zu vertan ten. 


cts⸗Geſchenk! 


En ſchbner, junger Robb If 
da 
1 Wachter. 


rrabr. Makanga 212 b, 


Pepalſtut und Dricnigebee W. Dremiüs- 


und alle Pahangelegenbelten Der S 


Kolonial - Saden 


— 2e 
Auslandspässes 


@ iorgt 


H J. Kuperman 2 
von 


Bastei. 8 
VESHFEATEHAaaTEan 
Kranfheitätaiber It ein auge sbre 


mit Wobuung fotort zu der nen. 
Naberes Srrbnlahraße 13A, 18824 
977 8 aus einigen Arnmern ſe ds 
Möbel au anne 
Gornſtur mit Riiie und eine mit Stoffa 
bezug, Säulen, Tischen, geſchnitzter Rece 
dent, TG, Stühle, Duomane, Schreib ⸗ 
lich, Beuſ enen mit Datrageu, Kleſder⸗ 
irant, Baſchliſch. Kartentiſch verzlerter 
Oſenſchirm. Retrifauerftr. 223, Wa. 2. 


16858 
— 
Ein neues vnd eln gebrauchtes aus- 


wrge Wiauino 

billig zu verkaufen. Nudrzeie Nr. 1, 
Wohn 11, Front l. Etage, ven 4—8 
Abr abends. 16728 


Mr 200 RGN. zu verkaufen. Zu erlraz 
Braendsolmiana +A im Laden. (16718 


— Einige — 


Webſtühle 


mit Schanſelmoſchinen von 30-48 fell 
breit, für Glatt. und Rarelerm xe, inte 
auch eine Schuß puma ſchine in gutem 
Buitande zu aufen geſucht. 
Offerten unser an die Exp. 
bieles Blattes erbeten ` 16749 


Möbel is e 


fort, zu verkaufen: 
Salon, Parnliur, Zrumeang, Saulen, 
Rodna, Tic, Siäbie, N eiderſchrank, 
Dllomane, Beiteflen mit Matrazen, 
Waſcheſcrank mit Splegel. Waſchliich, 
Schteldtiſch mit Fautenli, Uhr, Lampe. 
Orammenton, Mäh. 
Faneri, Nr. 19? W 


Schaukelpf 


Gelegenheits- Kauf. 

Ein elegantes Nerts⸗Jackuet 

iſt billig zu verkaufen. 
Alegelſtrafe Nr. 70, Hu erfragen 

beim H-uew i 1800 
Pbreifehalder eine 


Belistelle 


mit Sprurgfedern, Woirapem lowie 
en Waſſötiſch mit Marmor- Patte zu 
perfa» Näheres beim Eiruwich, 
Ginwnaſtr. Nr. 7. 18755 


18717 
t Wohn. 38. 


5 7 mn — 
Activa — mem Passiva, 
Gala: Barbeftand in Freditbidetis, Cold, Eliber und Münze aeg in) 2 8% J eis, ana . Antag Copa: 
Tlro-Conts bei der Staoteban tt... 211.80 243800 aeoo as Bolfeingesahlt Stück 20000 A I. - IV. Enis. sonm- 8,0 
Epee Tauf. Rech. bei der Stostsbant gegen Unterlage von reln N ee Aa eis 2 Ar ablang auf Aien V. Emifflon n 800 — 6.00s 300| ~ 
4. „ w ooroo 5 pegen Unterl. von Wertpapieren a a Á 4 É Reſervefend . r e 200,000 — 
5. Dilcogtſcrte Weile mit meindeftens zwei Unterſchriten , 9,527,22v/87|13,259,022; 5t 12,797, : 32143 | 4 | Spettal⸗Reſervefon d.... % 2% 0000 200000 — 
6. Derlehen geen Unterpfond von; i — nne F 
a) Etaateperiwen er * 3 v = 1 4 > 1510 3 6 Gewinn Vortrag ` „ — . „ r 8 2 $ t: 11,97 
h Venmbbrieien und Ann: :: 80-11 1.1) Unbenobene Diotpenbe e TR Peer a E 
. Eigene S G 8% 8.0 Gira.Gonto, — 
a) Slaalsvapſere . EUR DL MR 688, 84% 15,769 a) mit Aofbetiner Kündigng 139 ATS 
b) faatlich nicht garantierte l 3,573,509]13 „ E mit Kündigung èr 5 ck ED, Su 856 j 
1. Biontbriefe: . u. sie A a ELAY 970,70. fg. | D. | Kapital⸗Einlagen 1 
2. Anteſſe und Wetten Ne a) auf beftiinmte Termine s e 1.487,594172 
8,  Eifecten des Melernefonbs | b) obne Tembe i o o s o o N N 205, 100/— 
Stoatöyaniere und ffaaklich gerantirte Fifeen > «s . 2228, 3070 222 „307 9 | 10.] Gosreponbenten e e ee RS À 
2° Spezjebe ſouſende Rechnungen gesichert dure i, a) Gorto Loro 
ki Stantavapſere + we el ee aı,a1alar) 10 %% 7 815 1. Verfügbare Beträge n 5.3440, 
b) Blandbriefe und Melem s s y : 480i 5.081411 2. Weber zun Incaſſſſoo a ro oa 206.09 
10. Corr ſpondenfen b) Conte Nostro li 
i 3) Gonto Loro Entbaben derſeſbe n. 1708201 
1. Gredite geſchert durch: Gonto der Genirafe mit ben Fiüclen ?: 
a) Staaſspaviere N 5 ` = i H x k Mediecontierte Wechſel bei der Staakszank . . * — A 
H b) Sfandbriefe und Metien RE 150.2088 guia, Provifon und Commiſſten nl s 
C) Wechſel mit zwel Unterkörliten s o a 2.809,724% onfitoriähe Beträge 
$ d) Waren WENE NOP EAG Ira Vias na Wetjieidepot bei det EtaotSbanf e s e e) u t ! 
5 2. Verfündere Bettüge . 462445 debe „ „„ zu Ne HE 
b) Gonto Nostro 
1. Bertligbare Beträge e da 5 
2 Wechſel zum Iueaſſe o e b te 
II. Gonia der Centrale mit den Fſlialen el, TN A, 
1a ratten und Wechſel anf anzländiſche Pafe s a o > 
e ana ine cd E 
i Brotetierte Wedel . >. 00 n l l 
18.) Diobillens und Einrichtungs⸗TJontt a s s e 5 
16. Frerſteriſche Belrüäg eee 7 A Red 
„ I je 347,860 565,419/39 
18.) Nüchnerftattende Softer o a s e. > s a paar He PES a ! 
| Ineoſſewichſel „%% „ „ „ „ „ Barr £ 
— 
1 = Wertpapiere zum Aufbewahren. 
50795 Lodz, den 17180 Mostmber 191 


Fadeneinrichtung 


fir Kolonjalworen, ania Arbeit, fast 
neu, im ganzen oder Selltosife zu vere 
tanten. Resmerg 27 im Laden. 118720 


Gelegenhsitskaufl“ 


Meyer's fonverſaltons = Lexion 
in 21 Färben, eleganter Einband, 
fowie Welt. Geſchichte (Hartung) 
in 6 Wär den, und Meyer's Niaj- 
fiter billig zu vr aufe n. S. Mittler, 
Peteikaner 18, Bach sandlung. 16798 


Eine Brieftaſche 

unt, einen. Bok, ein Yyaitimatlonfin®, einen Mes 
voleriöelt, QALI, Seid aal verliehen: aner 
Dab tere anf ben Romeu Julius Kindermann 
Eee Hemb gegen 7 nie auf e 
Negwatomaſtteße vesio 
liche Binder mlrd ‚gebeten, Ade 
Lende Seletnerg Roymaberzsfefte, 
Wirt abjageken. 


Eine weiße Hündin 
mit gelben Ohren, Ber 
ler, ift entlanfen. Der 
Feder wird gebeten, 
deuſelden Ceglelnjana · 
fir. Nr 83, bel Herrn 
Lipiec abzufütbren. Der untichtmäßige 
Inhaber wild gerichtlich zur Berante 
wortung gejon 16790 


1 
dckapb Nanpoykiü 
norepzns con Guntera na Mace 
Nopr®, MAH panpiron Waria 
Tetsuoaa. Hamonwit Oaarono- 
SET» carb Taroson ro- Ja- 
6pust 1.800 


ri — 
OTTO IIVAb ILT. 
norepaazb con Outerb za nac- 
noprb, Barane Sabo Pyro 
Byas$coss. Hawezuld öTaroso- 
Aarb orzare Taroaolt mb Prume- 
Oagnyeguon ¢abpurt. 18792 


WAR HWE?” T 
ronbABEPT h 
norepaaz cot naenoprr. baxam 
umd Marmerparom® ropona \lerpo- 
kosa Hamenmig daaronon⁰j ot- 
Zarb rahonon mondnia. 


ipäter, Dil. 
ter „ol. O. 100“ in des 
N. L. g. nieder nlenen. 


-Seide 


Nvertehfür Bo riteren, Dellen 
äi utan rde 


18718 


En 
deutſches Fräulein, 
das auch nalnih ipricht, fadt Stellung. 
zu einem bis wei Kindern nicht unter 
5 Jadren eden auch als Stüge der 
Hausfrau. Off. unt. Deuiſches Arän« 
dein“ an die Exp. der N. S. A erbeten. 


Eine tüchtige 


Spulerin 


kan u NO ſofort melden 
Bandiabrit Mirichfirafe Mr. 58. 


eurſchhy rech. 


u 


kaun fih melden Gtatechndursetas 
Straße Nr. 19, 166 9 


16718 


x Wohnungs-ingebote 4 


Vacterel 
zu vermieten ſotort, eylſt ett 12 
Nahe, von der Nom fion  Deilätinte 
Mackeref mit einem Bad Dien: vnd 
separaten Sof owe Spyrlcher 
zu Mehl Stallung zu Pferte, Rea 
mijen zu Wagen, incluſtv. Juden und 
Bormung Pr erfahren W. ozem ea, 
Straße Mr. 18. 1062 


Eine Bierſche ile 


mit @chtächterek iſt um zugshalder zu 
bermieten gleich oder vom J. ar 
10 2, mit oder ohne Bine ch! in 
Dortow. gu erfragen Widzews tall. 
Mr. 191 Bet Nobert Steffer. 16888 


Ein Zimmer 


iit an eies anſtändigen Herrn 
ſoort zu vermiet Zu 


er ragen 
Sredniafir. 4 W 2 19748 


E. Wohnungs-"esuche 3 


1-2 Froiz mmer 


16797 


POCNHCKA, zwtasraa T r C 
Eamtr u H. Pyromuns nv moayser 
Big O7 dens 4 c. M A Oropabkr 
pp MockBy R kuun meperasoro TO 
gapa sa N 919.2] w o smaad au- 
ANR. BARI..MPEIHABNTEAM TAROBON, 
uno YIönasa, KARODA CIETAOTOA 
uezbkctmntonsnon, U. X. Beaarpz. 
Bra 


7 Aeberſetzer 


der flott aus dert Raſſiſchen und Pol 
niſchen über n kann und ein leiere | uit oder ohne Whe zu mieten de sucht. 
freies Deutch beierrit, wird fir ein Brttauerſtr ia Nr. B50 be zar ſugt. 
Büro gehit Dirt. unter „F. K. 8“ O ferten sub „L. K.“ an die Exo, dog 
an die Erp. der N. L g erbelen. N. 8 g. erben 18779 


See „neue Loner gelang” 


| 


ver 


16729 


